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gegeben. 


Die Achſe Rom London. 


Die amtliche Mitteilung der Britiſchen und der Ita⸗ 
lteniſchen Regierung über das geſchloſſene Mittelmeer⸗ 
Abkommen gibt im Zuſammenhang mit der Veröffent⸗ 
Notenwechſels zwiſchen dem Außenminiſter 
Graf Ciano und dem Botſchafter Sir Erie Drumond 
ausreichenden Aufſchluß über den Inhalt der Vereinbarun⸗ 
gen. Immerhin weiß die ausländiſche Preſſe aus London 
noch einige Einzelheiten zur melden, für die der Quelle 
allerdings die Verantwortung überlaſſen werden muß, die 
aber gewiſſermaßen als Ausführungsanweiſung für den 
Text des Abkommens ſelbſt denkbar wären. 


In der Vereinbarung iſt das Anerkenntnis der Frei⸗ 
heit der Einfahrt in das Mittelmeer, der Ausfuhr aus ihm 
und der Durchfahrt durch das Mittelmeer als ein lebens- 
wichtiges Intereſſe für beide vertragſchließenden Teile aus⸗ 
drücklich genannt. Man meldet dazu, daß die Italieniſche 
Regierung beſorgt darum war, ſich um ihres oſtafrikant⸗ 
ſchen Beſitzes willen die freie Durchfahrt durch den Suez⸗ 
Kanal ausdrücklich garantieren zu laſſen. Wenn man ſich 
erinnert, welche Rolle dieſe Frage in der Zeit der Sank⸗ 
tionen ſpielte, und wie gerade ſie die engliſch⸗italieniſche 
Spannung zeitweilig ſo gefahrdrohend werden ließ, wird 
n es gewiß begrüßen müſſen, wenn fie nunmehr durch 
freie Vereinbarung zwiſchen Rom und London gelöſt 


ii 


een 


Die Gegeneiftung Italiens beſteht in der 
den Notenwechſel gegebenen Zuſicherung, 
einerlei territoriale Abſichten 


daß 
auf ſpa⸗ 
Man weiß, daß in England eine 
auf den Balearen oder in Spaniſch⸗ 
Dieſer Angſttraum, genährt 


Feſtſetzung Italiens 
Marokko befürchtet wurde. 


trauen gegen die italieniſche Politik haben, iſt nunmehr 


When Urſprung für eine gewiſſe antibritiſche Pro- 
Daganda annehmen zu ſollen, die in Paläſtina, Ara⸗ 
bien und Agypten ſpürbar iſt. Die ausländiſchen Preſſe⸗ 
ſtimmen wollen wiſſen, daß Italien auch in dieſer Hinſicht 
beruhigende Zuſicherungen gegeben hat. 


Auf der anderen Seite hat es in Italien einige Unruhe 
verurſacht, daß England ſeine Befeſtigungen auf 
Malta und Eypern im Zuge der ſeinerzeit im Mittel⸗ 
meer getroffenen militäriſchen Maßnahmen zu verſtär⸗ 
fen begann. Man will willen, daß England zwar keine 
Zuſicherungen gegeben hat, dieſe Maßregeln rückgängig zu 
machen, daß aber doch eine Italien erwünſchte 
Außerdem habe Eng⸗ 
land zugeſichert, nichts zu unternehmen, was in Italien 
den Eindruck einer Einkreiſung im Mittelmeer hervor⸗ 
rufen könnte, insbeſondere alſo keine Sonderab⸗ 
machungen mit Frankreich, Iugoflamwien, der 
Türkei und Griechenland zu treffen, wie ſie ſeiner⸗ 
zeit in Form der inzwiſchen wieder aufgehobenen Hilfe⸗ 


Bezüglich Agypten, ſoll Italien die Zuſicherung ge⸗ 
geben haben, ſich dem Eintritt dieſes Landes in den Völker: 
bund, der vorausſichtlich im April beantragt werden dürfte, 
nicht zu widerſetzen und hinſichtlich der Abſchaffung der Ka⸗ 
pitulationen in Agypten dem britiſchen Beiſpiel zu folgen. 
Ebenſo iſt angeblich die Zuſtimmung Italiens zu dem Darda⸗ 
nellen⸗Abkommen von 2 treux, die bisher noch ausſtand, 
und die Bereitwilligkeit, dem neuen Londoner Flotten. 
ablommen beizutreten, das zwiſchen England, Frankreich und 
UA abgeſchloſſen wurde, erklärt worden. 


Ob es zutrifft, wie die Auslandpreſſe meldet, daß Eng⸗ 
land, das die formelle Anerkennung der Inbeſitznahme Abeſ⸗ 
ſiniens ja vorläufig noch zurückgeſtellt hat, weil man hier noch 
nach einer Formel ſucht, die die Empfindungen der kleineren 
Völkerbundmächte ſchont, Italien aber bereits eine An⸗ 
leihe für die wirtſchaftliche Entwicklung Abeſ⸗ 
ſiniens in Ausſicht geſtellt hat, möchten wir offen laſſen. 

Muſſolini hat ſeinerzeit die Achſe Berlin Rom als 
einen feſten Konſtruktionsteil der europäiſchen Politik, ſo 
wie man ſie in Rom ſieht, hingeſtellt. Jetzt iſt die Achſe 
Rom — London dazugekommen und man kann 
nur hoffen, daß der Wagen der europäiſchen Politik nun⸗ 
mehr auf den etwas holprigen Straßen, die noch zurück— 
zulegen ſind, etwas ſicherer fahren wird. 
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Drohungen der roten Baskiſchen Regierung. 


Das Pariſer Informationsbureau der Baskiſchen „Re⸗ 
gierung“ veröffentlichte die nachſtehende Verlautbarung: 


„Die Baskiſche Regierung hat im Einveritändnis mit 
der Regierung der Republik den Regierungen der befreun⸗ 
deten Länder mitgeteilt, daß fie ihren Seeſtreitkräften 
Auweiſung gegeben habe, die euergiſchſten Mittel 
auzuwenden, um den Schutz der Handelsſchiſſe in den bas⸗ 
kiſchen Gewäſſern ſicherzuſtellen. Sie hat den gleichen Re⸗ 
gierungen ebenfalls mitgeteilt, daß mehrere Einheiten der 
deutſchen Kriegsmarine ſich augenblicklich im 
Hafen von Guetaria befänden. Die Baskiſche Re⸗ 
gierung wird nicht die geringſte Verletzung des internatio⸗ 
nalen Rechts in bezug auf die Seeſchiffahrt dulden.“ 


Hierzu erſährt das Deutſche Nachrichtenbureau von zu⸗ 
ſtändiger Seite: 

1. Deutſche Kriegsſchiffe befinden ſich nicht im Hafen 
von Guetaria. x 

2. Erſt das völferrehtsmwidrige Anhalten 
des deutſchen Dampfers „Palos“ weit außerhalb 
der Hoheitsgewäſſer und ſeine Beſchlagnahme hat die deut⸗ 
ſchen Gegenmaßnahmen ausgelöſt Wenn auch der Dampfer 
ſelbſt inzwiſchen auf Forderung des Kreuzers „Königs⸗ 
wieder freigegeben wurde, ſo verweigern die roten 
Machthaber in Bilbao doch bis jetzt die Freilaſſung des 
widerrechtlich zurückbehaltenen Paſſagiers, ſowie eines 
Teils der Ladung des Dampfers. 

Sobald dieſe Verletzung der deutſchen Hoheitsrechte 
durch übergabe des Paſſagiers und des genannten Teils 
der Ladung an den deutſchen Kreuzer wieder gutgemacht 
iſt, wied auch die Freigabe des vorläufig aufgebrachten 
ſpaniſchen Dampfers „Aragon“ und die Einſtellung weite⸗ 


. ren Gegenmaßnahmen von deutſcher Seite erfolgen. 


Deutſche Schi ne find kein Freiwilv! 


Die balbamtliche Deutſche Di tiſch 
Kere cen 1 8 975 Deutſche Diplomatiſch Politiſche 

Kurz vor Weihnachten iſt auf hoher See, alſo außerhalb 
der ſpaniſchen Hoheitsgewäſſer, ein deutſches Han: 
delsſchiff von Seeſtreitkräften der roten Machthaber 
von Bilbao aufgebracht worden. Nach einigen Tagen 
wurde zwar das gekaperte Schiff freigegeben, nicht dagegen 
ein Teil der Ladung ſowie ein ſpaniſcher Paſſagier, der nach 
völkerrechtlichen Grundſätzen ſomit von deutſchem Hoheits⸗ 
gebiet gewaltſam und widerrechtlich verſchleppt worden 
war. Daß man unter dieſen Umſtänden deutſcherſeits die 
Angelegenheit nicht für erledigt betrachten konnte, iſt 
ſeinerzeit deutlich zum Ausdruck gebracht worden. 

Es konnte von niemandem erwartet werden, daß die 
Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen dem roten Spanien 
und Deutſchland ſich einſeitig in der Weiſe entwickeln 
durfte, daß deutſche Schiffe auf hoher See ohne 
weiteres als Freiwild für Übergriffe ſeitens der 
roten Machthaber betrachtet würden. Wenn das rote 
Spanien ſolche Umgangsformen einzuführen wünſchte, ſo 
mußte es auch damit rechnen, daß ſeine Maßnahmen 
nicht unerwidert bleiben würden; und zwar ſo lange, 
bis die roten Machthaber wieder zu Methoden zurück⸗ 
kehren, die im internationalen Leben als üblich und als 
notwendig erachtet werden, d. h. bis der rechtswidrige Ge⸗ 
waltakt mit Dampfer „Palos“ wieder in vollem Umfang 
rückgängig gemacht wird. Die deutſchen Gegenmaßnahmen 
ſind alſo nichts anderes, als die Anwendung der gleichen 
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Nundſchau 


Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


ür das Ericheinen der Uns 


oſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. | 


Kreuzer „Königsberg“ trifft Gegenmaßnahmen. 


Maßnahmen, wie ſie die Roten zuerſt ergriffen 
haben. Mehr und mehr iſt es dahin gekommen, daß der 
ſpaniſche Bürgerkrieg nicht nur namenloſes Unheil über 
hunderttauſende wehrloſer Spanier gebracht hat. Darüber 
hinaus häufen ſich die Akte mutwilliger Zerſtörung und vor⸗ 
bedachter übergriffe gegenüber fremdem Gut und Blut, wie 
erſt kürzlich die verbrecheriſchen Anſchläge auf einen frem⸗ 
den Diplomaten und auf ein ausländiſches Zivilflugzeug 
gezeigt haben. Die anarchiſtiſchen Zuſtände in den 
von den Roten beherrſchten Teilen Spaniens haben einen 


bedenklichen Grad erreicht, der die ernſteſte Aufmerkſamkeit 


—— 


aller Staaten verdient, die die ſchnellſte Wiederherſtellung 
geordneter und ziviliſierter Verhältniſſe in Spanien an⸗ 
ſtreben. 


Ein neuer roter Dampfer aufgebracht. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet: 

Der Kreuzer „Königsberg“ hat am 3. Januar mittags den 
roten ſpaniſchen Dampfer „Marta Juquera“ an der nord⸗ 
ſpauiſchen Küſte aufgebracht. e 

Nach am Sonntag eingegangenen Nachrichten iſt eine 
weitere flagrante Verletzung deutſchen Hoheitsrechts durch rote 
ſpaniſche Bewachungsfahrzeuge an der ſpanſichen Nordküſte 
feſtgeſtellt worden. Der Kapitän des Dampfers „Pluto“ 
meldet, daß das Schiff am 20. Dezember 21 Seemeilen nördlich 
von Bilbao von zwei großen roten Fiſchdampfern durch Be⸗ 
ſchießung angehalten worden iſt, und zwei Stunden zur 
Kursänderung auf Bilbao gezwungen wurde. Hieraus geht 
hervor, daß die roten Mochthaber in Spanien ſchon ſeit längerer 
Zeit ihren Seeſtreitkräften Weiſung erteilt haben, gegen 
deutſche Handelsſchiffe vorzugehen, und zwar offenbar auch 
dann, wenn ſie ſich weit außerhalb der ſpaniſchen 
Hoheitsgewäſſer befinden. Weiter wird dadurch be⸗ 
ſtätigt, daß der deutſche Dampfer „Palos“ gleichfalls weit 
außerhalb der ſpaniſchen Hoheitsgpenze aufgebracht worden iſt, 
was von den roten Machthabern bekanntlich abgeleugnet wird. 


Sieben Schiffe von Nationaliſten gekapert. 


Die Kriegsſchiffe der ſpaniſchen Nationaliſten haben den 
Auftrag erhalten, gegen jedes rote oder ſowjetruſſiſche Schiff, 
das im Verdacht ſteht, Kriegsmaterial zu befördern, ſcharſe 
Schüſſe zu feuern, wenn das Schiff dem Befehl zum Anhalten 
nicht Folge leiſtet. Es iſt Befehl gegeben worden, die Schiffe 
genau zu unterſuchen und, falls ſich der Verdacht beſtätigt, ſie 
nach Ceuta zu bringen. Während der letzten vier Tage ſind 
fieben Schiffe der ſpauiſchen Roten nach Ceuta gebracht worden 
Sie ſind von den Nationaliſten beſchlagnahmt und mit Ge⸗ 
ſchützen verſehen worden, um den Kaperkrieg gegen die Roten 
zu führen. Wie weiter gemeldet wird, iſt der ruſſiſche Dampfer 
„Komiles“, 3962 Tonnen, in der Straße von Gibraltar von den 
Nationaliſten genommen und nach Ceuta gebracht worden. Ar 
Bord befanden ſich 3400 Tonnen Kriegsmaterial. 


Meuterei in Barcelona? . a 


Wie die „Times“ aus Barcelona meldet, ſind auf An⸗ 
weiſung der katalaniſchen Machthaber die Anführer der ſo⸗ 
genannten fünften Kolonne von Barcelona verhaftet 
worden. Die Verhafteten werden beſchuldigt, eine Reihe 
von Plänen vorbereitet zu haben, um eine Landung 
nationaliſtiſcher Streitkräfte an der katalani⸗ 
ſchen Küſte zu erleichtern. Wie ferner berichtet wird, ſind 
am Freitag morgen in Montjuich ſechs Todesurteile 
vollſtreckt worden. Aſanja ſoll beabſichtigen, demnächſt von 


dmiral a. D. Paul Bende f. 


In den Abendſtunden des 4. Jaunar iſt, wie das Deut⸗ 
ſche Nachrichten⸗Bureau aus Berlin meldet, nach kurzer 
ſchwerer Krankheit der frühere Chef der Marineleitung 
Admiral Paul Bencke geſtorben. 

Admiral a. D. Paul Bencke iſt am 13. Auguſt 1866 in 
Süſel (Fürſtentum Lübeck) als Sohn eines Landwirts ge- 
boren. Zu Beginn des Krieges hatte Bende den wichtigen 
Poſten eines ſtellvertretenden Admiralſtabschefs inne. Im 
Jahre 1915 wurde ihm als Konteradmiral die Führung des 
3. Geſchwaders übertragen, das aus den acht neueſten Groß⸗ 
kampfſchiffen der damaligen Flotte beſtand. Als Chef 
dieſes Geſchwaders nahm er an der Seeſchlacht am 
Skagerrak teil und wurde durch eine feindliche Granate 
ſchwer verwundet. Im März 1917 hatte Bencke als Vize⸗ 
admiral ausſchlaggebenden Anteil an der Eroberung der 
baltiſchen Inſeln. Durch ſein überraſchend ſchnelles 
Eintreffen am Moonſund verhinderte er das Ausweichen 
der ruſſiſchen Flotte, wobei das ruſſiſche Linienſchiff Slawa 
vernichtet wurde. Für dieſen Erfolg wurde er mit dem 
Pour le mérite ausgezeichnet. Im September 1918 über⸗ 
nahm Bencke nach dem Rücktritt des Admirals Capelle 
die Leitung des Reichsmarineamtes. Mit Ausbruch der 
Revolution erhielt er ſeinen Abſchied. 

Im September 1920 trat Bencke erneut in den aktiven 
Dienſt und übernahm den Poſten des Chefs der Marineleitung, 
den er bis zum Jahre 1924 bekleidete. Nach ſeiner endgültigen 
Verabſchiedung übernahm Admiral Bencke die Leitung der 
Deutſch⸗japaniſchen Geſellſchaft. Als Anerken⸗ 


nung für ſeine Tätigkeit auf dieſem Gebiete wurde ihm am 
8. Mai 1936 vom Kaiſer von Japan der Orden der aufgehenden 
Sonne erſter Klaſſe verliehen, eine Ehrung, die nur ſelten 
Nichtjapanern zuteil wird. 

Der Admiral hat wegen ſeines lauteren Charakters in ganz 
Deutſchland hohe Wertſchätzung und Verehrung genoſſen. Sein 
Tod reißt wiederum eine Lücke in die Zahl der Männer, die im 
Weltkriege Großes für ihr Vaterland geleiſtet und in der 
Nachkriegszeit ungebrochen am Wiederaufbau der deutſchen 
Wehrgeltung gearbeitet haben. 


Tſchanghſueliang begnadigt. 


Die Nankinger Zentralregierung hat, wie der Oſtaſien⸗ 
dienft des Deutſchen Nachrichten⸗Bureaus meldet, beſchloſſen, 
Tſchaughſueliaug, der von einem Sonderkriegsgericht zu 
zehn Jahren Gefängnis verurteilt worden war, zu be⸗ 
gnadigen. 

Die Begnadigung erfolgte erſt nach einer ſehr lebhaften 
Diskuſſion. Die Forderung des Marſchalls Tſchiangkaiſchek, 
die Begnadigung zu beſchließen, wurde energiſch von Soung 
unterſtützt. Tſchanghſueliang wurde unter Auſſicht des 
Militärkomitees geſtellt, und es iſt wenig wahrſcheinlich, daß 
man ihn wieder mit amtlichen Funktionen betraut. Die 
Nankiger Regierung wird nach Sianſu den General 
Wangtſchang. den ehemaligen Untergebenen des Mar: 
ſchalls Tſchanghſueliang, entſenden; er wird wahrſcheinlich 
zum Kommiſſar in Shenſi ernannt werden. 


— ͤ —— — — 
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Nordiveitchina in bolſchewiſtiſchen Händen. 


Nach einer Meldung aus Peking wird es immer klarer, 
daß der Nordweſten Chinas praktiſch vom Bolſchewismus 
beherrſcht wird. Nachdem der Gouverneur der Provinz 
Shenſi, Tſchaolitſe, mit ſeiner Familie ſeinen Sitz 
von Sianfu nach Loyang verlegt hat, ſind ſämtliche Ver⸗ 
bindungen mit Sianfu unterbrochen worden. In Peking 
erwartet man die Beſetzung von Sianfu durch Ab⸗ 
teilungen der Roten Armee. Durch einen glaubwürdigen 
nicht chineſiſchen Augenzeugen wurde mit Sicherheit feſt⸗ 
geſtellt, daß in Sianfu Moskauer Agenten öffentlich kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda betreiben. Auch die amerikaniſche 
Kommuniſtin Agnes Smedley befindet ſich in Sianfu 
und hält durch den Rundfunk Anſprachen gegen den Faſzis⸗ 
mus. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß chineſiſche 
Offiziere, die in Kanſu eingetroffen ſind, auf den 
Mützen Abzeichen mit Sichel und Hammer 
tragen. Der Nordweſten Chinas iſt bereits zum Teil von 
Truppen der: Zentralregierung beſetzt. 


Einigung unter den Danziger Polen. 


Im Gebiet der Freien Stadt Danzig beſtehen zwei die 
Intereſſen des Polentums dort vertretende Verbände, und 
zwar die Polniſche Arbeits vereinigung und 
die Polniſche Gemeinde der polniſchen Be⸗ 
rufs vereinigung, die ſich gegenſeitig befehdeten. 
Jetzt iſt es, wie die polniſche Preſſe meldet, bei dem Empfang 
der Vertreter der polniſchen Verbände bei dem neuen 
Generalkommiſſar, Miniſter Chodac ki, zu einer Ver⸗ 
ſöhnung gekommen. Die beiden Abgeordneten Budzynſki 
und Lendzion, die dem neuen polniſchen Vertreter in Danzig 
ihre Neujahrsglückwünſche überbrachten, gaben bei dieſer 
Gelegenheit die Erklärung ab, daß zwiſchen ihnen als den 
Vertretern der Geſamtheit der polniſchen Bevölkerung in 
Danzig eine Verſtändigung zuſtande gekommen iſt und daß 
fie dem polniſchen Gendralkommiſſar in Danzig ihre Mit- 
arbeit anbieten. Miniſter Chodacki betonte, daß dieſe Ver⸗ 
ſtändigung für ihn das liebſte Neujahrsgeſchenk ſei, das 
man ihm in dieſem Augenblick überreichen konnte. 


Generelle Regulierung der Weichſel. 


Der Plan von großen Inveſtitionsarbeiten, die von der 
Regierung in dieſem Jahre in Angriff genommen werden 
ſollen, umfaßt, wie die polniſche Preſſe erfährt, vor allem die 
Weichſel regulierung. An der Regulierung der 
Weichſel wird zwar ſchon ſeit langer Zeit gearbeitet, doch dieſe 
Arbeiten wurden nur auf einzelnen Abſchnitten ohne einen 
einheitlichen, von vornherein feſtgelegten Plan geleiſtet. Jetzt 
wurde durch hervorragende Fachleute ein koloſſaler Plan der 
Regulierung des ganzen Syſtems der polniſchen Waſſerwege 
ausgearbeitet, in dem die Weichſel die Zentralachſe bilden fol. 

Im Laufe der nächſten vier Jahre, d. h. bis zum Jahre 
1940 erfolgt die Regulierung der Weichſel in ihrem oberen 
Lauf zumindeſt bis zu einem ſolchen Stande, daß der Kohlen⸗ 
transport aus den Kohlenrevieren nach Warſchau auf dem 
Waſſerwege ermöglicht wird. Im Zuſammenhange mit der 
Schiffbarmachung der Weichſel in ihrem oberen Lauf ſteht der 
Plan eines Baues von vier Schleuſen und zwar in Po⸗ 
rabka, Kozlowa Göra, Röznowo und Czechow. Zur größeren 
Ausnutzung der Weichſel ſollen neue Häfen in Pulawy, 
Zeranie, in Plock und Wloclawek gebaut werden. 

Außer dieſem Plan iſt ferner die Verbindung der 
Barthe mit der Weichſel durch den Gopploſee, die Re⸗ 
gelung des Pripjet und ſeiner Nebenflüſſe, die Inſtandſetzung 
der früheren Kanäle (Oginſti, Krölemifi), ſowie der Bau des 
ſogenannten Steinkanals vorgeſehen, der den Transport 
von Steinen ats den Steinbrüchen in Kleſſowo und Janowa 
Dolina ermöglicht. 


Onadengeſuch für die Breſter Gefangenen. 


Wie die Polniſche Agrar⸗Agentur erfährt, bereiten die 
ehemaligen Sejmabgeordneten, die der Volkspartei „Piaſt“ 
angehören, ein Bittgeſuch an den Staatspräſi⸗ 
denten um Begnadigung der ehemaligen 
Breſter Gefangenen, vor allem des früheren 
Miniſterpräſidenten Witos vor. Begründet wird das Ge⸗ 
ſuch mit der Notwendigkeit, alle nationalen Kräfte zur 
Hebung der Wehrkraft des Landes zu konſolidieren. Die 
ehemaligen Abgeordneten der Piaſt⸗Partei, an deren Spitze 
der langjährige Abgeordnete der Volkspartei Jan 
Pieniazek ſteht, beabſichtigen, das Geſuch dem Staats⸗ 
präſidenten perſönlich zu überreichen. Wie behauptet wird, 
ſoll dieſe Aktion von den zuſtändigen Stellen wohl⸗ 
wollend aufgenommen werden. Schon die nächſten 
Wochen würden zweifellos eine Klärung der Lage bringen. 

Die polniſche Preſſe fügt dieſer Meldung hinzu, daß 
ſchon vor einigen Wochen eine Delegation von Politikern 
der Linken und des Zentrums in diefer Frage bei dem 
Marſchall Smigly⸗Rydz interveniert habe. Dieſe 
Intervention ſei aber erfolglos geweſen, da der Marſchall 
die Delegation an den Staatspräſidenten als der 
in dieſer Frage einzig zuſtändigen Perſönlichkeit verwieſen 
habe. Es wird angenommen, daß die gegenwärtige Aktion 
die Fortſetzung der vorigen iſt. 


Stalin — Präſident des Gomwjetverbandes. 


Im Zuſammenhang mit der Verabſchiedung der neuen 
Somjetverfaſſung die das Amt eines Präſidenten 
des Sowjetverbandes ſchafft, iſt, wie der „Matin“ 
meldet, in Moskauer Kreiſen der Plan entſtanden, 
Stalin, der bis jetzt nur den Titel eines General- 
ſekretärs der Kommunſtiſchen Partei führt, zum ſtändigen 
Präſidenten zu wählen. Die bisherigen Präſidenten der 
Verbands republiken, die bis jetzt der Reihe nach die 
Funktionen des Verbandspräſidenten ausübten, ſollen nach 
dieſem Plan Vizepräſidenten unter Stalin werden. 
Beſpitzelung der Sowfetoffiziere 

durch die eigenen Frauen. 


Aus Moskau meldet der Rußland⸗ Dienſt des „An⸗ 
griff“: Das ungewohnte Ausmaß des vor zwei Wochen 
tagenden Kongreſſes der „Frauen der roten 
Offiziere“ wird nunmehr durch das Bekanntwerden 
einiger geheimer Beſchlüſſe erklärlich. Bekanntlich war 
zum Abſchluß des Kongreſſes jede Teilnehmerin mit einer 
goldenen Uhr ausgeſtattet worden. 120 Delegierten 
waren ſehr hohe Auszeichnungen, wie der Lenin⸗ 
Orden und der rote Stern, verliehen worden. 


Wie nun bekannt wird, hat in einer geheimen Sitzung 


Volks⸗ 
Frauen der 


Delegierten 
die 


der ſogenannten hundertprozentigen 
lommiſſar für Inneres, Jeſchow, 


„Bürger vom Jahre 8113, ſeid gegrüßt!“ 


Mit dieſer überraſchenden Anrede wandte ſich der Prä⸗ 
ſident Rooſevelt an unſere Nachkommen über die 
Jahrtauſende hinweg. Seine Anſprache, auf Wachsplatten 
aufgenommen, war beſtimmt, der Vergänglichkeit zu trotzen 
und nach ſechs Jahrtauſenden Zeugniſſe der moder⸗ 
nen Ziviliſation zu übermitteln. Die Frage iſt nur, ob 
dieſe zerbrechliche Wachsplatte, in der die Gedanken eines 
ganzen Zeitalters beſchloſſen ruhen, all den Gefahren, die 
kommen können, den Stürmen, dem plötzlichen Empor⸗ 
ſchwellen des Meeres, den Erdbeben, die die Erde bis in 
ihre Grundfeſten erſchüttern, widerſtehen wird. Die Ant⸗ 
wort lautet nach einem Bericht des „Paris Soir“ beruhi⸗ 
gend — jedenfalls wird jede Vorſorge getroffen, die mög⸗ 
lich iſt. Mr. Ogletorp iſt der Mann, der mit der 
Unterſtützung einer ganzen Reihe von amerikaniſchen 
Wiſſenſchaftlern, eben den Bau einer merkwürdigen Py⸗ 
ramide in Ozak Hill, im Staate Arkanſas, aus⸗ 
geführt hat, in der die Wunder und Großtaten unſerer 
Zeit für die Nachwelt aufbewahrt werden ſollen. 


Neben den Wachsplatten von Rooſevelt liegen dort die 
Anſprachen der europäiſchen Staatsmänner, des 
Kaiſers Hirata zuſammen mit den allervollkommen⸗ 
ſten Schreibmaſchinen, mit Filmen, Druckſchriften aller Art, 
Photographien, Zeichnungen, Münzen; ſelbſt ein Reiſe⸗ 
flugzeug wird dort aufbewahrt. Doch dieſer Schatz wird 
wohl der Veränderung unterliegen, muß man annehmen. 
Aber nein, dieſer Schatz wird völlig unverſehrt erhalten 
bleiben; Mr. Ogletorp hat alles vorhergeſehen. Die Pyra⸗ 
mide, gänzlich luft⸗ und waſſerdicht, iſt auf einem 
rieſigen Felsblock errichtet, der nach dem Urteil der 


ee eee TE ee e E  RTE, aufgefordert, ſich an der Geſinnungsüberwachung 
ihrer Männer in kommuniſtiſchem Sinne zu be⸗ 
teiligen. Der Vorſchlag wurde in einer Reſolution an⸗ 
genommen und ſofort in allen Militärbezirken beſondere 
Zellen eingerichtet. In Moskau erregt dieſe ſeltſame Nach⸗ 
richt unbehagliche Überlegungen über die Stimmung inner⸗ 
halb der Armee. 

Trotzkiſten⸗Kongreſſe in Poris. 


Wie der „Matin“ meldet, treten Anfang Januar in 
Paris zwei Kongreſſe der Trotzkiſten⸗ 
Organiſationen und zwar der Kongreß der inter⸗ 
nationalen Arbeiter-Partei und der Kongreß der ſozia⸗ 
liſtiſch⸗ revolutionären Jugend zuſammen. Das Blatt 
ſchlägt aus dieſem Anlaß Alarm und fordert von den 
franzöſiſchen Behörden, dieſe Kongreſſe zu verbieten, da 
man auf Grund der Ereigniſſe in Spanien die Trotzkiſten 
als Vorpoſten der kommuniſtiſchen Bewegung anſehen 
müßte. Das Blatt erinnert daran, daß die Trotzkiſten in 
Spanien die erſte Welle der revolutionären Aktion auf⸗ 
gepeitſcht und erſt ſpäter den Anarchiſten und Kommuniſten 
Platz gemacht hätten. 


ger Streik bei General Motors. 


In Verbindung mit dem Ausſtand in der ameri⸗ 
kaniſchen Automobilinduſtrie erfolgten am 
Montag die erſten Unruhen. Bei einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Streikpoſten und Polizeibeamten vor den ge⸗ 
ſchloſſenen Toren der Fisher⸗ Karoſſeriewerke in Clevelond 
wurden ein Poliziſt und zwei Streikteilnehmer verletzt. 
Im Laufe des Montag ſind in verſchiedenen Städten infolge 
des durch die Aufſtände verurſachten Materialmangels 
weitere Zweigfabriken der General Motors Corp. ge⸗ 
ſchloſſen worden. Darunter befinden ſich auch die Fabrik⸗ 
anlagen in Anderſon (Indiana) mit etwa 9000 Angeſtell⸗ 
ten. Bisher ſind insgeſamt 19 Werke der General 
Motors ſtillgelegt, wodurch über 38 000 Mann arbeits⸗ 
los geworden ſind. 

Der Vizepräſident der General Motorswerke, William 
Knudſen, erklärte, im Falle der Fortdauer der gegenwärtt⸗ 
gen Streiklage würden in den verſchiedenen Fabriken der 
Geſellſchaft Ende dieſer Woche nicht weniger als 135 000 An⸗ 
geſtellte arbeitslos werden. Eine Konferenz von Gewerk⸗ 
ſchaftsvertretern aus den verſchiedenen Fabriken der Ge- 
neral Motorswerke, die in Flint (Michigan) abgehalten 
wurde, beichloß, das Vorgehen der Gewerkſchaftsleitung 
gutzuheißen und ſelbſt einen Generalſtreik zu unterſtützen. 
Es wurde ein ſogenannter „Strategie-⸗Ausſchuß“ gebildet, 
der die weiteren Streikparolen beſchließen ſoll. S Schließlich 
wurden acht Hauptforderungen aufgeſtellt, die der 
General Motors Corp. unterbreitet werden ſollen. Darun⸗ 
ter befindet ſich die Forderung nach einer Konferenz 
zwiſchen Vertretern der Betriebsführung und der Gewerk⸗ 


ſchaftsleitung zur Erörterung eines kollektiven Lohn⸗ 
abkommens, der 30⸗Stundenwoche mit ſechsſtündigem 
Arbeitstag, wobei ein Wochentag arbeitsfrei bleiben ſoll, 


und ſchließlich die Forderung der Anerkennung der Ver- 
einigten Autoarbeiter-Gewerkſchaft als der einzigen Ver⸗ 
handlungsſtelle zwiſchen der General Motors Corp. und 
allen ihren Angeſtellten. 


Republit Polen. 


Die Wilnaer Aniverſität 
ſoll ein Jahr lang geſchloſſen bleiben. 


Der Rektor der Wilnaer Univerſität, Profeſſor Jako⸗ 
wicki, hat, wie die polniſche Preſſe meldet, unlängſt eine 
Delegation der polniſchen akademiſchen Jugend in der 
Frage der Wiedereröffnung der Univerſität 
empfangen. Der Rektor teilte der Delegation mit, daß 
der Senat und der Rektor beſchloſſen haben, nicht vor einer 
Schließung der Univerſität über das ganze Jahr zurück⸗ 
zuſchrecken, ſofern ſich die November-Ereigniſſe wiederholen 
ſollten. Weiter erklärte der Rektor, daß er unter keinen 
Umſtänden ähnliche Vorgänge zulaſſen werde. Wenn die 
Jugend die Garantie gibt, daß ſich die wiederauf⸗ 
genommenen Studien in Ruhe abwickeln würden, werde 
die Univerſität am 4. Januar eröffnet werden. Die Kon⸗ 
ferenz mit dem Rektor hat ein endgültiges Ergebnis noch 
nicht gebracht. 


Halt! — für litauiſche Automobiliſten. 


Auf Grund einer Anordnung der Warſchauer Regie⸗ 
rung dürfen ab l. Januar litauiſche Automobi⸗ 
liſten und Motorradfahrer ſelbſt gegen Vorweiſung der 
Paſſierſcheine die polniſche Grenze nicht über⸗ 
ſchreiten. Dieſe Anordnung zeugt von einer weiteren 
Verſchärfung der Zuſtände an der polniſch⸗litauiſchen 
Grenze. Bekanntlich iſt Litauen das einzige Land, das mit 
Polen keine Beziehungen und auch keinen Grenzverkehr 
unterhält. 2 


* 


Geologen allen Erderſchütterungen, die noch kommen könn⸗ 
ten, ſtandhalten wird. 

Das ganze Bauwerk wird der Univerſität At: 
lanta ungefähr auf zehn Millionen Dollar zu 
ſtehen kommen. So werden alſo die Geſchlechter, die nach 
ſiebentauſend Jahren die Erde bevölkern werden, in der 
glücklichen Lage ſein, ſich über ihre Ahnen ein richtiges 
Urteil zu bilden. Von den großen Umwälzungen auf der 
Erdoberfläche gelangte nur lückenhafte ällig 
Kunde zu uns;: dagegen ift die Pyramide von Ozark Hill 
dazu auserſehen, 


greifbar in ihrem gehein Gewölbe in ſich tragen 
und Nickelſachen, große und kleine Räderwerke, Bücher und 
nicht zuletzt, einem letzten Wunſche folgend, den Leichnam 
ihres kürzlich im Alter von 85 Jahren verſtorbenen Bau⸗ 
meiſters William Hope, der hier einbalſamiert, fern⸗ 
ſten Zeiten entgegen zu ruhen begehrte. 
Inzwiſchen erhebt ſich alſo in Höhe von vierzig Metern 
die Pyramide auf ihrem Fundament aus weißem Beton 
mit ihren Inſchriften, gerüſtet, allen Schrecken des Wetter: ! 
und des künftigen Geſchehens zu trotzen. In dieſen Tagen 
wird ſie feierlich geſchloſſen und verſiegelt werden bis zum 
Jahre 8113. Man hat ausgerechnet, daß das älteſte Dent⸗ 
mal einer vergangenen Kultur uns in einem ägyptiſchen 
Kalender aus dem Jahre 4241 v. Chr. überkommen iſt; die⸗ 
ſer Kalender zählt demnach 4241 und 1936 Jahre, alſo 6177 
Jahre, und nun ſoll die Pyramide 1936 und 6177 Jahre 
überdauern, alſo bis zum Jahre 8113 beſtehen bleiben. So 
werden dieſe Schätze unſeres Zeitalters in der Dunkelheit 
des Bauwerks ruhen, bis endlich eine unbekannte Hand ſie 
hebt und vor ſtaunenden Augen ans Tageslicht : xy 5 


Deutſches Reich. 
Hitler ehrt Henicin, 


Reichskanzler Faller hat dem Vorſitzenden der gu 
detendeutſchen Partei Konrad Henlein, der be ch 
als Ehrengaſt an den Olympiſchen Spielen teilgenommen 
hatte, das deutſche OIympiaehrenzeichen 1. Klaſſe 
verliehen. 


Paul Scheffer neh nach Amerika. 


Der Hauptſchriftleiter des „Berliner Tageblatt“ Paul 
Scheffer iſt am 1. Januar aus ſeinem Amt geſchieden. 
Sein Nachfolger it Erich Schwarzer, der früher die 
Zeitungen des Scherl⸗Verlages leitete. Paul Scheffer geht 
als Berichterſtatter für ſeine Zeitung in die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. 


Sowjetruſſiſche Lügen. 


In einem Teil der eſtniſchen Preſſe wurde vor einigen 
Tagen eine Taß⸗Meldung aus Stockholm wiedergegeben, nach 
der Deutſchland von Sſtland die Genehmigung zum Erwerb 
beſtimmter Ländereien an der eſtniſchen Küſte ver⸗ 
langt habe. Die Meldung, die übrigens von der Eſtniſchen IN 
Regierung bereits dementiert wurde, iſt, wie das Deutſche 
Nachrichten⸗Bureau mitteilt, frei erfunden. 


Aus anderen Ländern. 
Vor dem Rücktritt der Rumäniſchen Regierung? 


In Bukareſter politiſchen Kreiſen ſpricht man, wie die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, davon, daß die Re⸗ 
gierung in den nächſten Tagen zurücktreten werde, wobei 
als künftiger Regierungschef Marſchall Averesch genannt 
wird. Der neuen Regierung würden auch Mitglieder 5 
anderen kleineren politiſchen Gruppen, ſowie möglicherweil⸗ 
Perſönlichkeiten angehören, die außerhalb der polttiſchen 
Parteien ſtehen. 5 

Wie die amtliche rumäniſche Teleg raphen⸗Agentur mit⸗ 
teilt, entbehrt die Meldung über eine Kabinettskriſis in Ru⸗ 
mänien jeder Grundlage. 

* 


Dynamit⸗Attentat auf einen rumäniſchen Biſchof. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Bu⸗ 
kareſt: 

Ei der Reſidenz des orthodoxen Ersbiſchefs 
in der Ortſchaft Damnieul Valcea find im 1 
Empfangsſaal zwei Dynamit⸗Exploſionen er 
folgt, durch die großer Schaden angerichtet und unter der 
Umgebung des Erzbiſchofs eine große Panik hervorgerufen 
wurde. Der Erzbiſchof befand ſich im Augenblick der 
Exploſion in der Reſidenz. Die unverzüglich eingeleitete 
Unterſuchung hat bis jetzt noch zu keiner Verhaftung ge: 
führt. Es wird angenommen, daß es ſich hier um einen 
Mia att Natur handelt, da der Erz⸗ 

biſchof mit der radikalen Rechten ſympathiſiert und zahl- 
reiche Konflikte mit den demokratiſchen Gruppierungen. 
im Zuſammenhang damit auch mit der örtlichen Gerſtlich⸗ 


leit hatte. 
* 


Auch in Rom ns. es am 1. Jauuar 
keinen Neujahrsempfang. 
Das in Rom akkreditierte Diplomatiſche Korps brachte 
diesmal anläßlich der Jahreswende dem König nicht die 
üblichen Glückwünſche dar, da in Zukunft in Italien das 
neue Jahr mit dem 28. Oktober, dem ae 
des Marſches auf Rom, ſeinen Anfang nimmt. Die 
Geſchäfte in der Hauptſtadt blieben alerbings geſchloſſen. 
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Todesſprung aus dem Flugzeng. 


Ein Paſſagier des belgiſchen Verkehrsflugzeugs auf der 
Strecke Köln London hat zwiſchen Köln und Brüſſel ſeinem 
Leben durch einen Sprung in die Tieſe ein Ende bereitet. Bei 
der Landung des Flugzeugs in Brüſſel wurde ein Fluggaſt 
namens Max Wenner Siving, der anſcheinend englischer Natio⸗ 
nalität iſt und als ſeinen Wohnort England angegeben hatte, 
vermißt. Die Kabinentür ſowie die Wand des Waſchraums 
des Flugzeugs wieſen Beſchädigungen auf. Trotz ſofort an⸗ 
geſtellter Nachforſchungen konnte die Leiche Sivings bisher noch 
nicht gefunden werden. i 
— — — — — En rn 

Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 5. Januar 1936. 


Krakau — 222 (— 2 1 0 5 + 1.35 (+ 1.30), Warſchau 
+1,24 (+ 1.25), Plock + 1.9). Thorn + 1,52 (+ 1,57, 
jordon + 1,51 (7 1,6). Sum 5 1.47 (+ 1,50), Graubeng, + 1,63 
(+ 1,69, Kurzebrak + 1,76 ( (+ Ten. Piet el 1,20 (＋ 1.27). 
Dirſchau + 1.28 (+ 1,31), Einlage + Er: (+ 2.60) Schiewenhorſt 
+ 2.70 (+ 3,90). (In Klammern die eldung des Vortages.) 


1 


1 
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\ Zloty. — In der gleichen Nacht wurde die Scheibe eines Schau⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Januar. 
Veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches Wetter mit vereinzelten Niederſchlägen und 
Tagestemperaturen einige Grade über Null an. 


Brombergs Anſchluß an die Welt des Radio 


Geſtern wurde im Gebäude des Stadttheaters vor einem 
tleinen Kreiſe geladener Gäſte das Bromberger Radio⸗ 
Studio eröffnet. Ein früherer Übungsſaal des Stadt⸗ 
theaters iſt in geſchmackvoller Weiſe in einen Radio⸗ 
Übertragungsraum umgebaut worden. Der Saal, der 
durch einen Vorhang in zwei Teile geteilt wird, enthält 


zwei Mikrophone, und zwar eins für Vortragszwecke und 


eins zur übermittlung von muſikaliſchen Veranſtaltungen. 
In einem kleinen Nebenraum, von dem aus der techniſche 
Leiter Verbindung mit dem Thorner Sender hat, und von 
dem aus er den Übertragungsraum überblicken kann, be⸗ 
finden ſich die verſchiedenen elektriſchen Apparate, die zur 
Übertragung nötig ſind. 

Stadtpräſident Bareiſzewſki begrüßte in einer 
kurzen Anſprache die Erſchienenen, beſonders den Direktor 
des Thorner Senders, Nowakowſki. Der Redner gab ſo⸗ 
dann einen Überblick über die Entwicklung des Sendeweſens 
in Weſtpolen, wobei er nicht umhin konnte, auf eine Ver⸗ 
nachläſſigung dieſer Angelegenheit in den früheren Jahren 
in Bromberg hinzuweiſen. Durch die Schaffung des Studio 
bekommt Bromberg den Anſchluß an das Sendenetz Polens 
und damit ſchließlich an dasjenige der ganzen Welt. Es 
beſtehe heute die Tendenz. den Sender als einen techniſchen 
Vermittler an einem beſtimmten Ort zu belaſſen, dafür 
aber möglichſt viele Radio⸗Studios zu ſchaffen, um ſo von 
den verſchiedenſten Stellen des Landes aus Darbietungen 
in den Ather ſenden zu können. Mit der Übergabe des 
Studios an das polniſche Radio zu Händen des Direktors 
Nowakowſki verband der Stadtpräſident die Bitte um 
eine größtmöglichſte Ausnutzung der neuen Einrichtung. 

In einer Anſprache dankte Direktor Nowakowſki 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das Studio mit dazu 
beitragen werde, die Programme intereſſant zu geſtalten. 
Daraufhin nahm ein Geiſtlicher die Einweihung des neuen 

aumes vor. 1 
ER 6 Uhr wurde dann die Übertragung der erſten 
präßd ng aus dem neuen Studio vorgenommen. Stadt⸗ 
5 ent Bareiſzewſki ſprach über die Rolle Brom⸗ 
Aude im Leben Pommerellens. Die Übertragung, die die 
f uweſenden in einem Nebenraum ſchon durch einen Laut⸗ 
precher mit anhören konnten, ging glatt vonſtatten. In 
ſeiner Anſprache, die auf alle polniſchen Sender übertragen 
wurde. gab der Stadtpräſident nach einem hiſtoriſchen Rück⸗ 
blick ein Bild von der heutigen Lage der Stadt und betonte, 
daß Bromberg in wirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht die 
Hauptſtadt Pommerellens ſei. Die Anſprache klang in 


folgendem Satz aus: „Bromberg glaubt, daß, wenn es zur 


öſung großer Aufgaben gebraucht wird, ihm im großen 
mmerellen auch die ſeiner Größe, ſeinem Lebenspuls 
und ſeiner Spitzenſtellung unter den Städten des künftigen 
ommerellen entſprechende Rolle .aufalen wird:. 


— 
= * 


n 2 ws 
$ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich heute gegen 
5 Uhr früh auf der fr. Wilhemſtraße (M. Focha). Der 46 Jahre 
alte Angeſtellte des Elektrizitätswerks Henryk Was ko w ſki, 
Seminarſtraße 12, wurde von einem Auto angefahren, das 
hinter einer Straßenbahn hervorkam und von W. nicht geſehen 
worden war. Dank der Geiſtesgegenwart des Autofahrers ent⸗ 
ging W. ſchwereren Verletzungen, da der Chauffeur den Wagen 
schnell zur Seite geriſſen hatte. Man ſchaffte den Verletzten 
in das Städtiſche Krankenhaus, wo allgemeine Verletzungen 

ſeſtgeſtellt wurden. 1525 

gu Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in Sleſin hieſigen 
reiſes. Dort geriet der 7 jährige Sohn Tadeuſz des Arbeiters 
Mazurkiewicz in das Getriebe eines Göpels und erlitt 
re Quetſchungen des rechten Beines. Man brachte den 
in das Städtiſche Krankenhaus. 
§ Ein Überfall wurde in einer der letzten Nächte in der 
Mauerſtraße (Pod Elankami) verübt. Ein Mann wurde dort 
von zwei Fremden überfallen, die ihn blutig ſchlugen und 
10 Zloty raubten. Auf die Hilſeruſe des Überfallenen er⸗ 
griffen die Täter die Flucht und verſchwanden. 
§ Schaufenſterdiebſtähle. In der Nacht zum Montag 
wurde das Schaufenſter des Kaufmanns Naruſzezynſki, Poſener⸗ 
ſtraße (Poznanſka) 6 eingeſchlagen. Die unerkannt entkommenen 
Täter entwendeten verſchiedene Weißwaren im Werte von 300 
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kaſtens om Hauſe Friedrichſtraße (Dhuga) 32 zertrümmert. 
Hier fielen den Tätern Strümpfe und Schals in die Hände. — 
Nach der Zertrümmerung einer Scheibe gelangten Einbrecher 
in die Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Pinkowſki, Wallſtraße 15. 
Die Einbrecher ſtahlen ein größeres Quantum Furniere und 
Tiſchlerleim im Werte von etwa 300 Zloty. 

$ Ein ganzer Kiosk ausgeräumt. Ein unerhört frecher 
Einbruch wurde in dem Kiosk, Kronerſtraße 1 (Beſitzer J. Ba⸗ 
lewicz) verübt. Die Täter ſtahlen ſämtliche Tabak⸗ und Zucker⸗ 
waren, Taſchenlampen, Batterien und Birnen im Werte von 
etwa 1000 Zloty. Die benachrichtigte Polizei konnte ſchon nach 
einigen Stunden die Einbrecher ermitteln und verhaften. Es 
handelt ſich um fünf Mann, die ſämtlich in das Gerichts- 
gefängnis eingeliefert wurden. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilſudſkiego) brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 
1,30—1,40, Landbutter 1,10—1,20, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,40—1,70, Weißkohl 0,08, Rotkohl 
0,10, Wirſingkohl 0,10, Roſenkohl 0,30—0,35, Zwiebeln 
2 Pfund 0,15, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10, Suppen⸗ 
gemüſe, 0,05, rote Rüben 2 Pfund 0,15, Apfel 0,25—0,35; 
Gänſe 4,00—6,00, Puten 3,00—5,00 Hühner 2,00—3,50, Enten 
3,00 —4,00, Tauben Paar 1,00, Rindfleiſch 0,60 —0,80, Speck 
0,80, Schweinefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,600, 80, Ham⸗ 
melfleiſch 0,60 0,70, Haaſen 3,00; Hechte 0,80—1,20, Schleie 
0,80 —1,10, Plötze 3 Pfund 1,00, Karpfen 1,10 Zkoty. 

* 


Veranſtaltungen f 
und beſondere Nachrichten. 


M Kornblume. Nächſte Übungsitunde 12. Januar 1937. (1070 
— EB 


v Argenan (Gniewkowo), 4. Januar. Unbekannte 
Diebe ſtahlen bei dem Landwirt Bauer in Zajezierze 
ca. 10—15 Zentner Kartoffeln. Sodann drangen ſie bei 
dem Rentenempfänger Berthold Ziegler ein und ent⸗ 
wendeten Garderobe und Wertgegenſtände. Während ihrer 
Tätigkeit wurden fie verſcheucht und ſuchten das Weite. — 
Darauf verſuchten wahrſcheinlich dieſelben Diebe bei dem 
Schmied Hoffmann einzubrechen. Nachdem ſie bereits 
die Fenſterſcheibe entfernt hatten, wurden fie durch die Be- 
wohner des Hauſes bemerkt, ergriffen die Flucht und 
konnten unerkannt entkommen. % 

* Fordon, 4. Januar. Groben Unfug verübten 
mehrere halbwüchſige Burſchen in der Silveſternacht, in⸗ 
dem ſie bei vielen Hausbeſitzern die Zäune umwarfen, die 
Tore aus den Angeln hoben und verſchleppten. Vielen der 
Geſchädigten, die am Neujahrsmorgen den Schaden mot- 
dürftig ausgebeſſert hatten, wurden in der Nacht zum 
2. Januar wieder derſelbe Schabernack geſpielt. Dem 
Hausbeſitzer Ummerle wurde ſogar der Hofhund mitſamt 
der Hundehütte entführt. — In der Silveſternacht wurden 
aus der Räucherkammer des Gaſtwirts Reinhold As bar 
in Brahemünde (Bröyniscie) 15 Schinken und Speck⸗ 
ſcheiben geſtohlen. Ein aus Bromberg herbeigeholter 
Polizeihund verfolgte die Spur bis zur ul. Lowicka, wo es 
einen Mann verbellte. Die vorgenommene Hausſuchung 
führte jedoch zu keinem Ergebnis. 9 

r Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 3. Januar. 
Bei der Weihnachtsfeier der hieſigen Schule wurden nach 
einer Anſprache des Lehrers Bechtloff Deklamationen vor⸗ 
getragen und Reigen getanzt. Alsdann wurden die Theater⸗ 
ſtücke „Der Engelweihnachtsreiſen“, „Zwergenppoſt“ und 
„Krippenſpiel“ von den Schulkindern mit gutem Erfolg ge⸗ 
boten. Während den Pauſen wurden Weihnachtslieder von 
Fräulein Erna Dähmkow (Harmonium) und von Herrn 
Fritz Meier (Geige) dargebracht. Nach dem Geſange „Lobt 


Vereine, 


Gott ihr Chriſten allzugleich“ ſprach Pfarrer Juſt⸗Sienno 


das Schlußwort. i 

* Görchen, 4. Januar. Der Schmiedemeiſter Heinrich 
Gerlach und ſeine Ehefrau Pauline geb. Schmidt feierten 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Der Jubel⸗ 
bräutigam iſt 80 Jahre alt, die Jubelbraut 69. An der 
Feier in der Kirche hat eine große Gemeinde teilgenommen. 
Nach ſeiner Anſprache konnte der Pfarrer dem Jubelpaar 
das Gedenkblatt des Konſiſtoriums und ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Kirchenporſtandes überreichen. Der Po⸗ 
ſaunenchor ſowie der Sängerchor verſchönten die Feier. 
Von den neun Kindern, die dem Jubelpaar geſchenkt 
wurden, konnten leider nur wenige den Jubeltag mit⸗ 
feiern. Zwei Söhne ſind im Weltkriege gefallen, eine 
Tochter weilt in Amerika, die andern noch lebenden Kin⸗ 
der wohnen in Deutſchland. 

2 Jnowrockaw, 4. Januar. Das Geſpann des Land⸗ 
wirts Mieczyſtaw Bkaſzak aus Wielowiec ſtand in der 
Marſz. Pikſudſkiegoſtraße als plötzlich die Pferde vor einem 
Laſtauto ſcheuten und die Straße entlang raſten. Die auf 


Suche von ſof. od ſpät. Suche Stellung von 


eine Beamtenſtelle o geeichte 


olniſch in Wort undſoder 


Hausmädchen, 
das poln. ſpricht 
Hauſe ſchläft, 


8 er 
„Beſchäftigung Gut ver⸗ 

Praxis, beit empfohlen traut in der Viehwirt⸗ 
ſehr energiſch. gewöhntſſchaft 
bill und ziel⸗ Kran 


ed. 
te Zeuan. 
17-19 Uhr. 

rn 12/6. 


u 
Garb 


Freundl. 
u unter U 87% 
rb, 


A Junger Beamter 


Landwirtsſ., 25 J. alt, 
evangel., 4 J. fr. Praxis 
auf intens. Wirtſchaft., 
anſtr. Tätigk. gewöhnt. 
ſucht von ſof. od. ſpäter 
bei beſcheid. Anſprüch. 
Stellung unt. Leitung pow G d3. 
oder als Hoſbeamter. 
Deutſch u. Poln. in Wort 
u. Schrift. Angeb. erb. 


067 a. 


Bienenzucht, ſ u 
geeignete Stellun 


Landwirtsſohn, 23 J. 
Land⸗ 


langi., verh., deu 


Kutſcher 


J. Praxis in großem 
er⸗ 


Wybezyk, poczt. Siemon 
p. Torun. 1064 


Schmied = 
31 J. alt, evgl, verh., mit 
85 Handwerkszeug. 
vertraut mit ſämtlichen 
gelte Lehen führte, 

elektr. Lichtant., führt a. 
oſbeamter Precht ſucht Stellung 


1. Januar = v.1.4.37. Zulchrift bitte 


37, od. ſpät., 


Kutſcher Gebel. 
Broniewice, 
p. Janikowo. 


003 an die Gſt. d. 3. 


hr. 
ilis 


vom 1. 4. 


Hauslehrer 


polniſche Lehrerlaub⸗ 
nis. 


Hofverwalter 
od. 1 018 eine andere 


aendern gen ng 
eitsfällen. Gute Juſchr. u. 

Zeugniſſe vorhanden, a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 
31. J. alt, evgl., ledig, 
beider Sprach. mächtig. 
uſchriften 
n die 


a 
Dlich. Rundschau erb. 15 g. d. Cech. d. Jig. 


Verh. Gärtner 


30 Jahre Baumſchul⸗ * 
praxis, für Forſt und Stütze, bei ält. Ehepaar z. verki. Off. unt. D7A18 
Obſt. Topf. Freiland, oder auch in frauenloſ.] an d. Eſchſt. d. tg. erb. 
ch t Haushalt. Gute Zeug. 

niſſe. Gefl. Off u. G4 
von ſofort oder 1. 4. 37. a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


Aelteres 


Wirtſchafterin 


1025 
Suche erh. beulſch m. 
eg. 


aut. Pferdepfl. u. Fahr. ſucht Stellung v. 15.1. od. 


Entlaſſ. weg. Wirtſch.⸗ N 
Aenderung. Angeb an a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Aelteres Mädchen ſucht! X—17 Araber Mutter 
Dauerſtellung v. ſofortl von Pommery — Per⸗ 


Ich ſuche Stelle als Gbanita 32, W. 10.242 


Schweizer Ig. Mädchen 
1957 mitfüber 20 Jahre, ſucht 
eigenen Leuten (2 bis Stellung in gut gehen⸗ 
4 Gehilfen). Gute Zeug⸗ der Fleiſcherer zur Er⸗ 
niſſe. Auguſt Hante, lernung derjelben, Urt» 
Tucholka, p. Keſowo, geb 
powiat Tuchola. 10 /I amt Budzun 


dem Wagen ſitzende Frau des Landwirts ſtürzte dabei ſo 
unglücklich herunter, daß ſie Arm- und Kopfverletzungen 
erlitt. 

Eiſenbahndiebe ſtahlen von einem auf der neuen 
Strecke nach Herby verkehrenden Güterzuge ungefähr zehn 
Zentner Kohlen. Sie warfen die Kohlen von den Waggons 
herunter und konnten ſie, ehe die Polizei erſchien, in Sicher⸗ 
heit bringen. 

In Dzierzazna vernichtete bei dem Landwirt Johann 
Kauz ein nächtliches Feuer den Stall und einen Schup⸗ 
pen. Mitverbrannt ſind ein Pferd, zwei Schweine, ein Kalb 
und landwirtſchaftliche Maſchinen. Der Schaden wird auf 
8000 Zloty geſchätzt. 

ss Kletzko (Klecko), 4. Januar. Der zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt gewählte J. Garſki iſt von den 
Aufſichtsbehörden beſtätigt worden, worauf ihn der 
Kreisſtaroſt Kaſprzak am vergangenen Donnerstag in ſein 
Amt einführte und vereidigte. 

e Moritzfelde (Muruein), 4. Januar. Der Landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein Lukowiee und Umgegend hielt im hieſigen 
Gaſthauſe eine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende 
widmete dem verſtorbenen Dr. Herbert Goeldel einen herz⸗ 
lichen Nachruf. Der Vortrag „Krankheitserſcheinungen 


beim Vieh“, der ſodann gehalten wurde, fand viel Beifall. 


ss Mogilno, 4. Januar. Während einer in der Kon- 
ditorei des Jan Sas veranſtalteten Tanzvergnügens brach 
ſich die 35jährige Celina Drajem aus Mogilno den rechten 
Unterſchenkel, ſo daß fie ins Strelnder Krankenhaus über⸗ 
führt werden mußte. 

G Poſen, 2. Januar. Ein erſt vor vier Jahren eröffnetes 
vornehmes Café „Europejſki“ in der fr. Berlinerſtraße hat 
mit Schluß des Jahres wegen mangelnder Rentabilität infolge 
übergroßer Konkurrenz in der dortigen Gegend ſeine Pforten 
geſchloſſen. Dem Vernehmen nach ſoll in dem bisherigen 
Cafs ein Kaufhaus entſtehen. 828 

Im Haufe Gurtſchinerſtraße 19 wurde der 19jährige 
Stefan Mazur infolge Rauchvergiftung tot auf⸗ 
gefunden. Der gleichalterige Knabe Wieczorek, der eben⸗ 
falls ohne Spuren von Lebenszeichen aufgefunden wurde, 
konnte durch ärztliche Kunſt ins Leben zurückgerufen 
werden. 

( Pudewitz (Pobiedziſka), 4. Januar. Beim Antrei⸗ 
ben der Pferde am Göpel geriet die Tochter des Landwirts 
Pacanek in Sbirkowo mit dem Mantel ins Getriebe. 
Das Mädchen wurde zu Boden geriſſen und erlitt den 
Bruch beider Beine und zweier Rippen. Die Verunglückte 
wurde ſofort ins Krankenhaus nach Poſen gebracht. 

Dem Arbeiter Sobzak in Bednary Mühle wurde ein 
fettes Schwein von 250 Pfund Gewicht geſtohlen. Die Täter 
wurden ermittelt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Liebestragödie. 

In der Wohnung des Leutnants Windawſki in Tarno⸗ 
pol ſpielte ſich eine erſchütternde Liebestragödie ab. W. 
war mit der Eugenia Zablocka, Tänzerin im Kaffeehaus 
„Polonia“ im Kino geweſen, worauf ſich beide in die Woh⸗ 
nung des Offiziers begaben, wo die Tänzerin Selbſtmord 
verüben wollte, indem ſie mit einem Revolver auf ſich 
ſchoß. Ins Krankenhaus überführt, erlangte ſie das Be⸗ 
wußtſein wieder. Sie machte dann vor der Polizei Aus⸗ 
ſagen. Während dieſer Ausſagen gab der junge Offizier 
einen Schuß auf ſich ab, der tödliche Folgen hatte. 


Zwei Millionen Schaden in Rybnit. 


Nach den proviſoriſchen Berechnungen hat das Großfeuer 
in der Lederfabrik „Salus“, worüber wir geſtern berichtet 
haben, nicht eine Million ſondern für zwei Millionen Zloty 
Schaden angerichtet. Durch das Feuer ſind 100 Arbeiter brot⸗ 
los geworden. 5 
Aus dem fahrenden Zuge geſtürzt. 

Ein ungewöhnliches Unglück ereignete ſich in dem Schnell⸗ 
zug Warſchau— Kattowitz und zwar in dem ſogenannten 
„Lux⸗Torpedo“. Der 70 jährige Reiſende Majer Wandro⸗ 
wic wollte die Toilette aufſuchen und öffnete durch ein Ver⸗ 
ſehen die Waggontür. Er ſtürzte auf das Eiſenbahngleis. Der 
Verunglückte hat verhältnismäßig leichte Verletzungen erlitten 
und wurde in das Krankenhaus in Czenſtochau gebracht. Von 
den Paſſagieren hatte niemand den Vorfall bemerkt. 


Chef⸗Redaktener Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 

teur für Politik Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unvolitiihen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przyaodzki: Druck und Verlaa von 
A. Dittmann. T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. x 
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= Yeffentlihe Aufforderung. 


Am 23. Oktober 1931 iſt in Stettin der Kauf⸗ 
mann Guſtav Hamann als Erblaſſer geitorben. 
Es iſt nach ihm von entfernten Verwandten ein 
Erbſchein beantragt. Der Erblaſſer iſt ein 
Sohn des am #3. März 1872 in Graudenz 
verſtorbenen Kaufmanns Adolf Hamann und 
ſeiner ebenfalls dort am 31. Oktober 1861 
| veritorbenen Ehefrau Adeline Friederike 
Ludowika Hamann geb. Drewitz Letztere iſt 
am 19. April 1827 in Ulrichshof bei Crone 
a. d. Brahe geboren als Tochter des Eduar 
Ludwig Drewitz und ſeiner Ehefrau Auguſte 
Amalie Drewitz geb. Ulrich. die in zweiter Ehe 
mit dem in Bromberg verſtorbenen Hotel⸗ 
beſitzer Eduard Kummer verheiratet war. 
Auguste Amalie Kummer, verwitwet geweſene 
Drewitz geb. Ulrich, zuletzt wohnhait in Grau⸗ 
denz, iſt am 25. Juli 1876 in Döbern. Kreis 
Preußiſch Holland geſtorben gemäß der An⸗ 
zeige des Kaufmannsfräuleins Thereſe Amalie 


In tiefem Schmerz 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen Hamann in Döbern. Als Erben des Erb⸗ 
laſſers kommen in Betracht ihre Kinder aus 


i beide: 8 inge 
Stanistawa Heinkowa. „„ a En 
hung Erbrechte an dem Nachlaß des Erb⸗ 
Bydgoszcz. den 5. Januar 1937. 


N it iermi 

De e e e ü e 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 9. d. M. 

15,30 Uhr von der Kapelle des alten kath. Friedhofes, ul. Grun⸗ 


Hebamme 7 


x 2 i E erteilt Rat mit gutem 
Heute früh verſtarb meine liebe Erfolg. Diskretion zu⸗ 


Frau, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ geſichert. 503 
mutter, Schweſter. Großmutter, Danet. Dworcoma 66. 


Schwägerin und Tante, Frau 
ecehts- 


Marie Fehlau N nam 


: geb. Bon neß wie Strat-, N 

im 59. : i Hypotheken-,Aufwer- 

2 Lebensjahre f 517 tungs-, Erbschafts-, 

Im Namen der trauernden Hinter⸗ Beselischafts-,Miets-, 

bliebenen 6 Steuer-, Administra- 

tionssachen usw. be- 

uf ad Feh au. arbeitet, treibt Forde- 

Fordon, den 3, Januar 1937. tungen ein und erteilt 
Rechtsberatung. 


Am 5. Januar 1937 entriß uns der Tod plötzlich 
und unerwartet nach längerem, mit großer Tapferkeit 
ertragenem Leiden unſern lieben Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Stanislaw Meinke 


im Alter von 43 Jahren. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 


nerstag, dem 7. d. M., um 2 Uhr St. Banaszak 


; nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. obronce prywatny 


Budgoszez 
al,Gdanska 35 Gνοtͤ ren) 
857 Telefon 1304. 


Drock's Hotel, Danzig e we 


dem unterzeichneten Gericht anzumelden. 
Der Nachlaß beträgt etwa 50 000 Reichsmark. 
Stettin, den 28. Dezember 1936. 


Kwiatowa 3. Woh. 8. : = 
ne ehren | meh Fr S walbgte aus, ft, Die Totenmefle für hen Berjtorbenen am 2 BEER. 
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elektr. 200 kg Traglaſt. 8—10 m hoch, 


betri ig, 
betriebsiertig, zu verlaufen. 


[ernſt Weigle. G. m. b. H. Danzig, Langgarten 11 


Ausbildung bis zur 3 
Hegongunterrict 1 e e gi 1 Sniadeckich 2 m. 5 
ertha Marloff. Sniadeckich 12. Anm. 12-1 u. 5-6. 
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Am 5. Januar 1937 entriß uns der Tod plötzlich und unerwartet, mitten aus der Arbeit heraus, unſer Vorſtandsmitglied 
Herrn Direktor 


Stanislaw Heinke. 


Wir verlieren in Herrn Heinke nicht nur einen langjährigen treuen, fleißigen, ſtets hilfsbereiten Mitarbeiter von überaus 
lauterem Charakter, ſondern auch einen guten Freund, deſſen menſchliche Eigenſchaften wir beſonders geſchätzt haben. 


Er ſelbſt, ſowie ſeine erfolgreiche Arbeit für das Wohl der Firma ſoll uns ſtets unvergeſſen ſein. un 


Der Vorſtand und Auflichtsrat 
der Fa. Ludwig Buchholz, Fabryka Skör, Spötka Akcyina, Bydgoszcz. 


Ganz besonders 
große Auswahl in 


Thorner Zeilenhauerei 


It An ſt eil 
amt Ratge, und Conigeimeiterfekfer, en 


Jul. Hoffmann, geilenhauerimlit, 


Torun, ul, Piekary 27. Tel, 


Am 5. d. Monats verſchied plötzlich und unerwartet unſer 
langjähriger Prokuriſt und Vorſtandsmitglied 
Herr 


Sportwagen 


©) | f 
THIN Ei , e e - Pachtungen 
mer ne 


Landwirtstochter, evgl. . 
Matratzen ah. Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen wohlwollenden 
sehr preiswert u. in 


neuzeitlichen Formen ziweds Heirnt. und gütigen Vorgeſetzten. Sein gerader und aufrichtiger Charakter, 
finden Sie dei genaue Zuschriften mit ſeine ſtete Liebenswürdigleit und Güte ſichern ihm in unſeren 
. m. 3-Zimm.⸗Wobnung. 


F. Kreski, Suanska 9. Geffen. 8 g Nenn. Wee e 
| gabe gute Yartien Die Angeſtellten und Arbeiter Zaikeveki Zi hr Schneeweißchen 
für Damen u Herren der Firma Ludwig Buchholz den eee 
or Lederfabrik, Aktiengeſellſchaft, Bydgoizcz- 


ab 1. 2. 37 zu verm. 529 
Gdanſta 17. W 


Vermiete 5 
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u, 15» 
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Das erste aroße 
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Pommerellen. 


5. Jaunar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Eine Straßenſammlung für das volniſche Winter⸗ 
Hilfswerk veranſtaltete am Sonntag, 3. d. M. aufs neue 
gas polizeiliche Hilfskomitee. Es kam dabei ein Betrag von 
69,37 Zloty zuſammen; dies Ergebnis erhöhte ſich durch 
ie von der jüdiſchen Gemeinde geſpendete Summe von 
00 Zloty auf 269,37 Zloty. * 
Das Opfer eines Roheitsaktes wurde ein gemiſſer 
einüſki. Ihn ſtach nämlich der in der Czarnecki⸗ 
Kajerne wohnhafte Leon Szement mit einem Meſſer 
eimal in den Rücken. Der Verletzte wurde ins Kranken⸗ 
aus gebracht, und der Täter, der außerdem in trunkenem 
uſtande Lärm verübte, zur Polizei geführt. Ein zweiter 
Fall von körperlicher Mißhandlung trug ſich in der 
Eulmerſtraße (Cheiminſka) zu, wo Jözef Lutowſki, Ka⸗ 
lünkerſtraße (Kalinkowo) 12, von einem gewiſſen Fr. 
Grzybinſki geſchlagen wurde. Auch G. wurde im 
Krankeuhauſe verbunden und der Täter zur Polizei 
Zitiert. * 
„Die Schußwaſſe in den Händen von Kindern. In 
Stkarſchewo, Kreis Graudenz, hatten am 30. Dezember v. J. 
vormittags zwei zehnjährige Knaben, nämlich Tadeuſz 
Pietal und Szezesny Knybel, einen 6-Millimeter- 
Karabiner zu erlangen gewußt, der unglücklicherweiſe ge⸗ 
laden war, und an dem ſie herumhantierten. Dabei brachte 
er erſtgenannte Junge ſeinem Spielkameraden Knybel 
einen Schuß in den Hals bei. Ein von Graudenz ſchnell 
beerbeigeholter Arzt leiſtete dem verletzten Jungen die not- 
wendige Hilfe. Da nach der ärztlichen Feſtſtellung bezüglich 
der Schußwunde Komplikationen nicht zu befürchten find, 
konnte der Knabe in der elterlichen Behandlung belaſſen 
werden. Der Fall mahnt aufs neue dazu, Schußwaffen, 
mal geladene, derartig ſicher zu verwahren, daß ſie auf 
keinen Fall Kindern zugänglich ſind. 8 


1 Ein gerichtliches Nachſpiel werden die turbulenten Vor⸗ 


haben, die ſich, wie damals berichtet, in der am 27. No⸗ 

zember v. J. im „Tivoli“ zwecks Proteſtes gegen antireligiöſe 
Außerungen von Schulleitern abgehaltenen Verſammlung der 
Katholiſchen Aktion zutrugen. Es kam dabei bekanntlich zu 
dufregenden, in Tätlichkeiten ausartende Szenen, die von einer 
im Saale anweſenden Gruppe von Elementen herbeigeführt 
Wurden, die eine dem Weſen und Zweck der Verſammlung 
genüber feindſelige Stellung einnahmen. Gegen die Täter, 

en Feſtſtellung bald gelang, wurde eine Unterſuchung ein⸗ 
itet, die zur Erhebung einer Anklage geführt hat. Zur 
Bi antwortung gezogen werden ſieben Perſonen, und zwar 
dernard Grabon ki, Oberthornerſtr. (3:90 Maja) 5, Paul 
gielſki, Kaſernenſtr. (Pulaſtiego) 17, Franeiſzek 
„Brüderſtraße (Prada) 14, Leon Kankowſki, Peter⸗ 
ne (Waſka) 21, Jan 
am Mayromifi, Fi 


) fi, Schl ) 8 Ver⸗ 
0 ble Nn ich in der zweiten Hälfte des laufen⸗ 


en Monats stattfinden. — Eine weitere größeres Intereſſe 
erregende gerichtliche Verhandlung dürfte diejenige ſein, die 
ch gegen zwei Kaſſenboten des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks, 
FVelixr Ziéölkowſki und ſeinem Namensvetter Julian 
AZiötkowſki richten wird. Es handelt ſich, wie ſeinerdeit 
ebenfalls berichtet, um Unterſchlagungen eingezogener Gelder, 
er zwar in Höhe von 1646.72 bezw. 657,20 Zlotu. Auch dieie 
Verhandlung wird in nächſter Zeit vor ih gehen. * 


lite Wegrowo) veranſtalteten Treibjagd wurden von 15 
t 116 Haſen, einige wilde Kaninchen nud ein Fuchs er⸗ 
int Bankau (Bakowo) wurden 42 Haſen, auf der Ge⸗ 

üindeſagd in Safran (Zakurzewo) 30 Haſen geſchoſſen. * 
wurde Straßennnfäle In der Gulmerſtraße (Chelminſta) 
ſtraße am Montag der Wagen des Fleiſchers Genſt y, Herren⸗ 
aß (Panſta) 10, von hinten von einer Kraftdroſchke ange⸗ 
Ri ven und dabei der Wagen beſchädigt. Das vor ihn geſpannte 
erterd riß ſich tos und entlief. Verbetzungen von Menſchen 

teigneteten ſich glücklicherweiſe nicht. — Ern weiterer Ver⸗ 
rsunfall trug ſich an der Ecke Bahnhofſtraße (Dworcowa) 
ind Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) zu. Dort ſtießen zwei 
erſonenautos, darunter eine Kraftdroſchke, zuſammen, die 


von Menſchen ab. 


Anzeigen-Annahme für Thorn: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 6. Januar 1937. 


achal sri, Sowinſkiſtraße 2, 
ſcherſtraße 1 a und 


. Jagdergebniſſe. Auf der in Pol n. Dombrowken 


e beſchädigt wurden. Auch hier ging es ohne Verletzungen 


Zuſtus Wallis. Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 24. 


* 
— rr 


X Von der Kriminalpolizei können von ihren Eigen⸗ 
tümern abgeholt werden: Vier Damenkleider, ein weißes 
Herren⸗Oberhemd, zwei weiße Laken, zwei weiße Bett⸗ 
bezüge, ein weißes Damennachthemd, ein Damennachthemd, 
drei Damentaghemden, zwei bunte Damenhemden, drei 
bunte Damen⸗Unterrücke, vier bunte Damenbeinkleider, 
vier weißleinene Kiſſenbezüge, ein weißes Frottéhandtuch, 
zwei weißleinene Handtücher, zwei weiße Damaſttiſch⸗ 
tücher. . 

— — — 


Thorn (Torun). 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Sonntag früh 
1,62 und Montag früh 1,57 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur iſt von 1,2 auf 2 Grad Celſius angeſtiegen. — Auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig vaſſierten 
die Stadt Schleppdampfer „Konarſki“ mit einem leeren Kahn bzw. 
die Paſſagierdampfer „Grunwald“ und „Kazimierz Wielki“ ſowie 
Schleppdampfer „Rozeta“ mit einem Kahn mit Getreide, und die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ und „Fauſt“ machten auf 
der Fahrt von Dirſchau nach Warſchau hier Station. Eingetroffen 
iſt nur der Schleppdampfer „Uranus“ mit zwei Kähnen mit Ge⸗ 
treide aus Warſchau. Schleppdampfer „Spöldzielnig, Wiſla“ mit 
zwei leeren Kähnen und Schleppdampfer „Zamoyſki“ mit einem 
Kahn mit Sammelgütern traten die Fahrt nach Warſchau an. * * 

= Eine grobe Verunzierung des Straßenbildes ſtellen die 
in letzter Zeit ſtark „in Mode“ gekommenen Holzwände 
verſchiedenſter Ausmaße dar, die man, mit Reklamen von 
Kinos, Box⸗ oder Fußballkämpfen bunt beklebt, an allen ver⸗ 
kehrsreichen Stellen aufgeſtellt vorfindet und zwar an Bäume, 
on Hauswände oder an Laternenpfähle angelehnt. 
etwa annimmt, Thorn beſitze keine Litfaßſäulen, wie fie in 
kultivierten Gegenden zum Anbringen von Reklamen benutzt 
werden, der irrt gewaltig. Die Stadt hat eine genügende, 
wenn vielleicht auch noch nicht ausreichende Anzahl davon zur 
Verfügung, aber leider bedient man ſich ihrer recht wenig, ſo 
daß immer viel freie Stellen darauf vorzufinden ſind. Es 
werden eben die unſchönen Holzwände vder einfach Hausmauern 
und Zäune mit Plakaten „bepflaſtert“, je bunter, deſto ſchöner. 
Wir wollen hoffen, daß ſowohl der Burgſtaroſt als auch der 
Stadtpräfident hier einmal enecgiſch durchgreifen und dieſe 
ewige Verſchandelung des Straßenbildes ſtreng verbieten und 
Zuwiderhandelnde beſtrafen wird. Eine Stadt, die größte An⸗ 
ſtrengungen macht, ihren vielen altertümlichen und modernen 
Sehenswürdigkeiten wegen in abſehbarer Zeit zu einem 
Fremdenverkehrszentrum zu werden. ſollte alles vermeiden, 
was den geſchloſſenen und ſchönen Eindruck ſtört. Und zu 
dieſen Störungen muß man letzten Endes auch die ewigen, 
über die Hauptſtraßen geſpannten Reklametransparente 
rechnen, denen allerdings aus wichtigen Anläſſen (große Aus⸗ 
ſtellungen oder dergleichen) Berechtigung zukommt. Es wäre 
ſchön und begrüßenswert, wenn im neuen Jahre ſobald als 
mönlid, mit den gerügten Unſitten Schliß gemacht werden 
würde! . * * 
v Die Feuerwehr wurde am Sonntag nach dem Grundſtück 
Waldauerſtraße (ul. Waldowſka) 3 gerufen, wo in der Wohnung 
des Mieters Konſtanty Lewandowſki verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke aus bisher unbekannter Urſache in Brand geraten waren. 

* 


Das Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. * 


Adam auf der Bazarkämpe. Am letzten Sonnabend wurde 
auf der Bazarkämpe eine männliche Perſon beobachtet, die in 
völlig unbekleidetem Zuſtande ein Luft⸗ und Waſſerbad nahm 
und hierdurch öffentliches Argernis erregte. Später verſchwand 
der Unbekannte ſpurlos in den Weidenbüſchen, fo daß gegen ihn 
nicht mehr eingeſchritten werden konnte. * * 


— —— ¶ 


Br Gdingen (Goynia), 4. Januar. Im Hafenterrain 
wurde der 52 Jahre alte Franz Skrzypezyk von einem 
rangierenden Kohlenzug überfahren. Nach kurzer Zeit gab 
Sk. ſeinen Geiſt auf. 

* Groß Böſendorf, 4. Januar. Nach dem am Neu⸗ 
jahrstage erſtatteten Jahresbericht für 1936 fanden in 
der Kirchengemeinde Groß Böſendorf insgeſamt 128 Gottes⸗ 
dienſte ſtatt, davon in Groß Böſendorf 41 Hauptgottes⸗ 
dienſte, 7 Jugendgottesdienſte, 18 liturgiſche Feierſtunden, 
davon 3 unter tätiger Mitwirkung der Jugend, ſowie 43 
Kindergottesdienſte und 5 Schulgottesdienſte anläßlich 
ſtaatlicher Feiertage; in Penſau würden 11 und in Guttau, 
deſſen ehrwürdiges, 200 Jahre altes Bethaus am Grün⸗ 
donnerstag ein Raub der Flammen wurde, 3 Gottesdienſte 
gehalten. Die Schuljugend erhielt kirchlicherſeits 119 Stun⸗ 
den Religionsunterricht. Getauft wurden 35 Kinder 
(17 Knaben und 18 Mädchen, geſtorben find 23 Perſonen 
(14 Erwachſene und 9 Kinder), ſo daß ſich ein natürlicher 


2 
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nimmt 


10 Paare getraut. 


Wer nun 
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gachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ulm. 


Zugang um 12 Perfonen ergibt. Konfirmiert wurden ſechs 
Knaben und vier Mädchen ſowie eine erwachſene männliche 
Perſon, getraut wurden 13 rein evangeliſche Paare. Das 
heilige Abendmahl empfinden 489 Perſonen (227 Männer 
und 262 Frauen), darunter in häuslichen Feiern 24 Per⸗ 
ſonen. In Verbindung mit dem Gottesdienſt fand die Ein⸗ 
führung der am 11. Oktober 1936 wieder⸗ bzw. neugewähl⸗ 
ten Alteſten und Gemeindevertreter in ihr Amt ſtatt. 

* Gurske, 4. Januar. Im Gottesdienſt des Sonntags 
nach Neujahr wurden die am 18. Oktober 1936 gewählten 
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften in ihr Amt ein⸗ 
geführt. Für die Kirchengemeinde Gurske, die ſeit dem 
1. November 1930 unbeſetzt iſt und von Groß Böſendorf 
bzw. Thorn aus verwaltet wird, weiſt der Jahresbericht 
für 1936 folgende Zahlen auf: Im ganzen wurden 75 Got⸗ 
tesdienſte gehalten, in Gurske 29 Hauptgottesdienſte und 
3 liturgiſche Feiern, in Neubruch je 12 Predigt⸗ und 
Kindergottesdienſte ſowie 19 Leſegottesdienſte. Die Zahl 
der Taufen belief ſich auf 29 (17 Knaben, 12 Mädchen), die 
der Todesfälle auf 19 (14 Erwachſene, 5 Kinder); die 
Seelenzahl weiſt demnach eine Steigerung um 10 auf. 
14 Kinder (6 Knaben, 8 Mädchen! wurden konfirmiert, 
Die Zahl der Abendmahlsgäſte belief 
ſich auf 422 Perſonen (192 Männer, 30 Frauen), darunter 
7 Perſonen, denen das Abendmahl in häuslichen Feiern ge⸗ 
reicht wurde. 

ch Karthaus (Kartuzy), 4. Januar. Den Geſchwiſtern 
Berent, die in Sierakowitz ein Kolonialmarengeſchäft haben, 
wurden in ihrer Abweſenheit nachts aus der Wohnung 
7200 Zloty Bargeld geſtohlen. 

Der frühere Gemeindeſekretär Felix Miaſkowſki in 
Kamienica Szlach. bei Karthaus wurde vom Bezirks⸗ 
gericht wegen Unterſchlagung und Aſſignatenfälſchung zu 
6 Monaten Gefängnis mit fünfjährigem Strafaufſchub und 


zu 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


h Neumark (Nowemiaſto), Januar. Einen dummen 
Streich, der ſchwere Folgen nach ſich ziehen könnte, leiſte⸗ 
ten in den letzten Tagen fünf junge Burſchen aus der Ort⸗ 
ſchaft Pacöltowo. Als fie auf dem Heimwege den Eiſen⸗ 
bahnfahrdamm auf der Strecke Neumark—Pacöltowo über- 
ſchritten, wälzten ſie in ihrem Übermut einen etwa 
50 Kilogramm ſchweren Stein zwiſchen die Schienen. Der 
nach Neumark fahrende Zug ſtieß auf das Hindernis, moNhet 
die Handbremſe an der Lokomotive beſchädigt wurde. Da 
der Schaden bald ausgebeſſert werden konnte, hatte der Zug 
nur eine kurze Unterbrechung erfahren. Die Täter konnten 
ermittelt werden. Ihnen ſteht nun ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel bevor. 

Bei einer Treibjagd auf dem Terrain Pomierki 
wurden von 7 Schützen 32 Haſen, vier Füchſe, 5 Iltiſſe und 
36 Karnickel zur Strecke gebracht. Jaadkönig wurde Emil 
Mejka mit 7 Haſen, 2 Füchſen, einem Iltis und 6 Ka⸗ 
ninchen. 

a Schwetz (Swiecie), 4. Januar. In der Nacht zum 
Dienstag ſtahlen Diebe in Schirotzken hieſigen Kreiſes aus 
dem Stall des Landwirts Gollnik 20 Hühner, ferner bei 
dem Landwirt Papenfuß 20 Hühner. Sodann entwendeten 
wahrſcheinlich die gleichen Täter aus der Mohnung eines 
gewiſſen Raltikes Wäſche im Werte von 150 Ztoty. Die 
Polizei hat die Diebe ermittelt, die ihre Bente ſchon nach 
Bromberg gebracht hatten. — Bei dem Lehrer Brzozowſki 
in Gawronitz brachen nachts Diebe in die Wohnung ein 
und entwendeten dort Wäſche, Garderoben, zwei Fahrräder 
und andere Gegenſtände. 

Auf dem heute hier ſtattgefundenen Vieß⸗ u nd 
Pferdemarkt herrſchte ein reger Betrieb. Der Auf⸗ 
trieb von Kühen war reichlich. es war auch ziemlich gute 
Ware vorhanden. Für beſſere Küße wurden 200-250 Zloty, 
für mittlere Ware 100—150 Zloty verlangt. Auf dem 
Pferdemarkt war der Betrieb nicht fo groß und die Preiſe 
waren unverändert. - 

n Soldan (Dzialdowo), 4. Januar. Das Grauden⸗ 
zer Bezirksgericht fällte hier auf ſeiner letzten 
Sitzung folgende Urteile: Die minderjährige Wladyſtawa 
Feſzlerowſki aus Sfurpien wegen falſcher Ausſage zur 
Unterbringung in eine Beſſerungsanſtalt. Mehrere Romdies 
hatten die vom Jahrmarkt nach Haufe fahrenden jüdtichen 
Händler angefallen und ſie geſchlagen. Dafür erhielten: 
Staniſtaw Samorek ſechs Monate Gefängnis, ſein Bruder 
Jozef fünf Mongte Gefängnis, Wincenty Jankowſki ein 
Jahr Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt, Kazimierz 
Kupniewſki und Anton Baweiſki aus Zabiny je ſechs Mo⸗ 
nate Gefängnis und zwei Jahre Ehrverluſt; Maria Tura 
aus Mlama wegen Tabakſchmuggels zu 1000 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe im Nichtbeitreibungsfalle Arreſt. 
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Bekanntmachung. 


Dom Zbozowy Spötdz. 2 0. o. in Liquidation 
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eingetrolfen 8808 
Bracia Picher t.“ 


Torun, den 3. Januar 1937. Gardinen usw. HTorun Ban 779 977 
8 I * — N Pi 2 
Die Beerdigung findet Mitkwad; dem G. Sakuar. Saub. Ausführung. Prompte Bedienung. | Telef. 1627 u. 1679. Rotkäppchen 


— an nen. 
mit Muſik u. Tänzen. 
Büdſchöne Be 80 3 — 

75 . 8 Im eigenen Intereſſe 

2 Drogen-, Parfümerie- , Teckel nn Ser 
’ 6 Woch. preisw. a. verk. Ba 8 * 


Tor un, ul. Blicke Wallis. Szeröka 34 
wicza 87, Bhng. 4. 1014| Tel. 1465, zu beſorgen. 


od. vorzubeſtellen. Da⸗ 


1 Staken Roggen he 


vorm. 10% Uhr, vom Trauerhauſe Sw. Jaköba 16 aus ſtatt. 


han 
fache Ranrihten. 8 
4 chka on um r 
1 e ge duns und Hausbedarfsartikel 


„ Luftſchlangen, empfiehlt billigst 
Bapierinirme, Fächer WW. 1062 Hurtownia 
für 300 zt u. 1 Feder⸗ Kinder halbe Preise. 


uſtus Wallis, Torun Jan Kapezynski 
Szeroka 34. Vapierhandlung. Tel. 1469 |Szeroka 35 P. * Telef. 1371.1602 Vert. 3 de adat F 
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Wiedererweckung des Zentrolinksblocks? 


Unter den Neujahrsbetrachtungen, die zum 1. Januar 
die polniſche Preſſe füllten, verdient ein in der „Gazeta 
Polſka“ erſchienener Artikel des Oberſten Miedzinſki 
über die innenpolitiſche Lage Beachtung, der anerkennt, daß 
ſich die organiſatoriſchen Formen des Pilſudſki⸗Lagers in 
der Auflöſung befinden. Der Oberbefehlshaber Polens 
bube im Mai zu einem Zuſammenſchluß aller aktiven 
nationalen Kräfte in Polen aufgerufen, und ſich dabei an 
die geſamte Nation gewandt. Die Mitglieder des alten 
Regierungslagers hätten den Gedanken aufgegeben, das 
innenpolitiſche Leben auf den Grundlagen der Vergangen⸗ 
heit aufzubauen, das junge Geſchlecht aber, das jetzt auf⸗ 
wache, ſolle nicht mit den früheren Kämpfen und Ausein⸗ 
anderſetzungen belaſtet werden. Oberſt Miedzinſki ſtellt 
dabei feſt, daß auch das Lager der ehemaligen Oppoſition 
Zeichen der Auflöſung zeige. Das geſamte innere 
Leben der polniſchen politiſchen Offentlichkeit wird eben 
durch dieſes Bild völliger Auflöſung gekennzeichnet. Das 
Bewußtſein dieſer Tatſache ſtärke die allgemeine Überzeu⸗ 
gung von der Notwendigkeit, eine neue politiſche 
Ordnung zu ſchaffen und das, was zurzeit feſtzuſtellen 
iſt, mit dem Kalender von 1936 ins Archiv zu legen. Es 
ſei Zeit, daß die lebendigen und machtvollen Kräfte des 
polniſchen Volkes zu Worte kommen. Man müſſe den Mut 
haben, die alten Formen beiſeite zu werfen und neue zu 
ſchaffen. Wie dieſe neue Ordnung ausſehen ſoll, davon 
ſagt Oberſt Mieddzinſki allerdings nichts. 

In klaren Umriſſen erſcheint dieſe neue politiſche Ord⸗ 
nung in Polen dem Verfaſſer eines Artikels in der Neu⸗ 
jahrsausgabe des „Kurjer Porauny“, der zu einer 
Wiedererweckung des Zentrolinksblocks auf⸗ 
ruft, den er eine „demokratiſche Verſtändigung“ nennt. 


Dieſer Verſtändigung müßten nach ſeiner Auf⸗ 

faſſung der linke Flügel des Sanierungsblocks 

und alle polniſchen Gruppierungen der Linken 
und des Zentrums angehören. 


Der Boden für ſolchen Block beſteht bereits, nach Anſicht 


des Verfaſſers, denn geſchaffen hätten ihn die Beſchlüſſe 


der Volksparteiler und der Sozialiſten. 


Die letzten Beſchlüſſe der Parteiräte ſowohl der PPS 
als auch der Volkspartei in der Frage ihrer Ein⸗ 
ſtellung zum Kommunismus haben, ſo ſchreibt der 
„Kurjer Poranny“, die Lage der ſogenannten Volksfront, 
von der in der letzten Zeit die ganze Rechtspreſſe ſo laut 
und ſo falſch informiert hat, geklärt. Eine Volksfront nach 
weſteuropäiſchem Begriff iſt in Polen undenkbar, da die 
Kommuniſten keine Partner im Spiel haben. Im Gegen⸗ 
teil iſt vorauszuſehen, daß der Kampf der Volksparteiler 
und Sozialiſten gegen die Kommuniſten auf dem Terrain 
mit jedem Tage ſchärfer werden wird. Außerdem richten 
die Beſchlüſſe dieſer Parteien über die Erhöhung der 
Wehrkraft des Staates und die Möglichkeit, dieſe Beſchlüſſe 
in der Richtung der Anerkennung der Autorität des 
Oberſten Heerführers nicht allein auf dem Gebiet der 
Wehrkraft des Landes, ſondern auch in dem mit der Er⸗ 
höhung dieſer Wehrkraft zuſammenhängenden Gebieten zu 
erweitern, vollkommen die Lage nach der linken Seite 
der Volksgemeinſchaft aus und bilden eine Plattform, auf 
der eine breite Verſtändigung möglich iſt, die ſich nach 
rechts über die Radikalſozialen und demokratiſchen Grup⸗ 
pen des früheren Blocks bis zu den Gruppen der Chriſt⸗ 
lich⸗dkdemokratiſchen Organiſationen hinziehen, die bereits 
eine Zuſammenarbeit ſogar mit den Sozialiſten in ihren 
Parteitraditionen pflegen und ſie in der letzten Zeit oft 
in beruflichen Aktionen verwirklichen. Dieſe breite demo⸗ 
kratiſche Verſtändigung löſt in hohem Maße auch die Frage 
der ſogenannten Morges-Front, die dann unaktuell 
werden würde, da ſie in einer breiteren Konzeption her⸗ 
vorragend untergebracht werden dürfte. Die Bildung 
einer fo breiten Verſtändigungsfront würde über die heute 
in Polen wichtigſten Probleme entſcheiden: 


1. über das taktiſche Problem, denn fie macht den 
Ausbruch eines Bürgerkrieges unmöglich und gibt 
dem Lande die für die Erhöhung der Wehrkraft des 
Staates jo notwendige Ruhe, es liquidiert ferner 
die Gefahr der kommuniſtiſchen Propaganda, da nur 

eine ſolche Verſtändigung das polniſche Leben von 
den umſtürzleriſchen Elementen radikal reinigen 
kann. 


2. Durch ihren demokratiſchen Charakter löſt ſie ge⸗ 
wiſſermaßen mechaniſch die Frage der Volksver⸗ 
tretung und in der Folge wälzt ſie auf das Gehirn 
und Gewiſſen der Volksgemeinſchaft einen Teil der 
rieſigen Verantwortung ab, die heute vollkommen 
auf der Regierung und dem Oberſten Heerführer 
ruht. ; 

g. Das grundſätzliche Problem, indem fie durch eine 
breite Verſchmelzung der demokratiſchen Elemente 
den Weg zu einem tiefen Umbau des Kollektivlebens 
in Polen in der Richtung der Stärkung des wirt⸗ 
ſchaftlichen und damit auch des defenſiven Potentials 

des Staates öffnet. 

Ob eine ſolche Verſtändigung zuſtande kommt, ob etwas 
anderes ebenſo Dauerhaftes geſchaffen wird, dürfte, wie 
der Verfaſſer meint, ſchon die nächſte Zeit lehren. Jeden⸗ 
falls aber, ſo ſchließt der Artikel, iſt der gegenwärtige 
Augenblick gefährlich, es wäre daher höchſt erwünſcht, daß 
die Politiker aller Lager, die Führer der Nationalen 
Partei nicht ausgeſchloſſen, ſich einen Termin für die end⸗ 
gültigen Entſcheidungen ſtellen, wohin ſie gelangen wollen 
und auf weſſen Koſten. 

Der „Czas“, der den Artikel des „Kurjer Poranny“ 
in einem längeren Auszuge wiedergibt, fordert zunächſt 


eine Aufklärung darüber, in welchem Namen der „Kurjer 


Poranny“ ſeine Idee veröffentlicht. Tut er dies nur im 
Namen ſeiner Redaktion, ſo kann man, wie das konſer⸗ 
vative Organ betont, darüber zur Tagesordnung über⸗ 
gehen, da eine Verſtändigung des linken Lagers des Re⸗ 
gierungsblocks mit dem linken Lager der Oppoſition ein 
ſtändiger Traum dieſes Blattes geweſen ſei. Wenn aber 
dieſe Idee im Namen der Miniſter kolportiert wird, deren 
Organ zu ſein der „Kurjer Poranny“ vorgibt, jo wären, 
nach der Meinung des „Czas“, die Folgen einer ſolchen 
Konzeption viel weitreichender. 


Die „Polſla Zachodnia“ berichtigt ſich. 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: 

Die Herſtellung unzutreffender Meldungen aus 
Deutſchland iſt eine ſtarke Seite der „Polſka Zachodia“. 
Bei einem Blatt, das zwar auf nicht beſonders hohem 
Niveau ſteht, aber immerhin doch halbamtlichen 
Charakters iſt, ſcheint uns dieſe „Fähigkeit“ bedenklich. 
Man kann noch nicht einmal jagen, daß die „Polſka 
Zachodia“ bei der Verbreitung ſolcher Unwahrheiten Ge⸗ 
ſchicklichkeit beweiſe. Wir konnten ihre Behauptungen oft 
genug mit Leichtigkeit widerlegen. 

Heute mußte das Blatt eine Berichtigung des 
Deutſchen Generalkonſulats in Kattowitz 
veröffentlichen. Vor einiger Zeit hatte die „Polſka 
Zachodia“ gemeldet, daß auf dem Friedhof in Klaus⸗ 
berg (früher Mikultſchütz) in Deutſch⸗Oberſchleſien die 
Gedenktafel an dem Gemeinſchaftsgrab der Aufſtändiſchen 
heruntergeriſſen und zertrümmert worden ſei. Selbſt⸗ 
verſtändlich wurde dieſe angebliche Grabſchändung als eine 
Tat deutſcher chauviniſtiſcher Elemente dargeſtellt. Wie 
es ſich wirklich mit dieſer „Grabſchändung“ verhält, erklärt 
die Berichtigung des Generalkonſulats, die wir im Wort⸗ 
laut wiedergeben: 


„Unter Bezugnahme auf den in Nr. 299 der 
„Polſka Zachodia“ vom 31. Oktober 1936 unter der 
Überſchrift „Unerhörte Profanierung von Gräbern 
gefallener Aufſtändiſcher in Mikultſchütz“ veröffent⸗ 
lichten Artikel, ſtellt das Deutſche Generalkonsulat 
in Kattowitz feſt, daß es nicht wahr iſt, daß auf 
dem Friedhof in Klausberg uu bekannte Täter 
die Gedenktafel von dem Gemeinſchaftsgrab ge⸗ 
fallener polniſcher Aufſtändiſcher abgeriſſen und ihre 
Umrahmung vernichtet hätten. Wahr iſt, daß der 
Verband der Polen in Deutſchland die Tafel 
hat abnehmen laſſen, um die unleſerlich gewordene 
Inſchrift erneuern zu laſſen.“ 

Die „Polſka Zachodia“ bringt dieſe Richtigſtellung 
ohne jede weitere Erklärung! Es dürfte ihr 
auch ſchwer fallen, zu dieſer für ſie ſehr blamablen An⸗ 
gelegenheit noch etwas zu ſagen. 


Zum 10. Januar. 
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Die Beſtimmungen des Gewerberechts. 


Infolge der ſich ſtändig wiederholenden Fälle der Führung 
von Handels⸗ und Gewerbeunternehmen unter Umgehung der 
Beſtimmungen des Gewerberechts bringt die Stadt⸗ 
verwaltung Bromberg als Gewerbeaufſichtsbehörde der 
erſten Inſtanz die verpflichtenden Vorſchriften des Gewerbe⸗ 
rechts und ſeine Strafbeſtimmungen in Erinnerung. Vergehen 
gegen die Beſtimmungen des Gewerberechts unterliegen einer 
Verwaltungsſtrafe bis zu 1000 Zloty und ſieht außerdem eine 
Haftſtrafe bis zu 14 Tagen, ſowie die Entziehung der Konzeſſion 
oder der Lizenz vor. 

Die Eröffnung eines Handels⸗ und gewerblichen Unter⸗ 
nehmens in einem Lokal, das nicht zu konzeſſionierten In⸗ 
duſtrien gehört, unterliegt lediglich der Anmeldung, wobei der 
Gewerbetreibende eine Gewerbekarte beſitzen muß. Manche 
Gewerbebetriebe erfordern die vorherige Beſtätigung des Ein⸗ 
richtungsplanes und zwar: Solche mit mechaniſchem Antrieb, 
die die öffentliche Sicherheit (das Leben und die Geſundheit 
der Arbeiter und Nachbarn) bedrohen, ſowie in Fällen, da die 
Nachbarn beſonderen Beſchwerlichkeiten infolge der Geräuſche, 
Ausdünſtungen uſw. ausgeſetzt ſind. 

Die Führung eines konzeſſionierten Gewerbeunternehmens 
kann erſt nach Erlangung des Konzeſſionsdokumentes erfolgen. 
Zu dieſen Unternehmungen gehören u. a. Inſtallations⸗, 
Waſſerbau⸗ und Kanaliſationsbetriebe, Schornſteinfegergewerbe, 
Wirtſchaftsbetriebe (Hotels, Gaſtwirtſchaften mit Ausſpannung 
und Penſionate) Altwarenhandel, ſowie Verſteigerungslokale. 

Der Inhaber von Unternehmen muß von außen ſeinen 
Geſchäftsbetrieb bezeichnen unter Anbringung feines Vor⸗ und 
Zunamens oder des Firmennamens (laut der Eintragung im 
Handelsregiſter) ſowie die Art des Unternehmens (Fabrikation, 
Handel und Bedienung). Die Bezeichnung muß der Anmeldung 
des Unternehmens entſprechen. Von der Aufgabe bzw. dem 
Verzicht auf Führung des Gewerbebetriebes, von der Anderung 
des Lokals, von der Einſtellung eines Vertreters und von der 
Eröffnung einer Filiale iſt unverzüglich die Gewerbebehörde 
zu benachrichtigen, wobei die im Beſitz befindlichen Dokumente 
vorzulegen ſind. 

Der verpflichtende Maximaltarif für die Schornſteinſeger, 
der im Amtsblatt der Stadt Bromberg Nr. 15 vom 15. Oktober 


1936 und im Poſener Wojewooſchaftsblatt Nr. 46 vom 24. 
Oktober 1936 veröffentlicht wurde, muß ſtreng eingehalten 
werden. 
Mit dem 1. Januar 1997 iſt ein Kontroll buch der 
Schornſteinfeger für jedes Haus eingeführt worden. 
Das Kontrollbuch wird vom Schornſteinfegermeiſter des be⸗ 
treffenden Bezirks dem Hausbeſitzer bzw. deſſen Verwalter 
gegen eine auf dem Buch verzeichnete Gebühr eingehändigt. 


Er Die Beſchäftigung zu Erwerbszwecken, die ſelbſtändig ohne 
ſtändigen Wohnſitz ausgeübt wird, unterliegt den Beſtim⸗ 
mungen des Hauſierhandels. Perſonen, die die Abſicht haben, 
dieſes Gewerbe zu betreiben, müſſen eine Lizenz (Ge⸗ 
nehmigung) einholen. Unternehmer, die das Recht zur Be⸗ 
ſchäftigung von Lehrlingen beſitzen, müſſen die verpflichtenden 
Vorſchriften in Sachen der ſchriftlich vereinbarten Vertrags⸗ 
bedingungen innehalten. Das unentgeltliche Beſchäftigen von 
Lehrlingen, ebenſo die Entgegenahme von Vergütungen für 
die Lehrzeit iſt verboten. Ebenſo iſt die Annahme von Lehr⸗ 
lingen über die für den betreffenden Gewerbezweig vor⸗ 
geſehene Norm verboten. 

Sämtliche erforderlichen Aufklärungen über das Gewerbe⸗ 
recht erteilt die Stadtverwaltung, Gewerbeabteilung, die ſich 
bes l (Grodzka) 25, 1. Etage (Zimmer 10 und 11) 

indet. 


Kleine Rundſchau. 


Schwer verletzt ſtatt hingerichtet. 


Eine aufregende Szene trug ſich in Schanghai bei 
der Hin richtung eines indiſchen Poliziſten namens 
Atma Singh zu, der zu der engliſchen exterritorialen 
Wache gehörte. Atma Singh war wegen der Ermordung 
eines anderen Poliziſten zum Tode verurteilt 
worden. Als er im Hof des Gefängniſſes gehenkt wer⸗ 
den ſollte, riß das Seil, und der Todeskandidat ſtürzte 
ſchwer verletzt zu Boden. Er wurde in ein Krankenhaus 
gebracht, und es beſteht Ausſicht auf ſeine Wiederher 
ſtellung. Der Britiſche Geſandte in China hat zunächſt 
eine Aufſchiebung der Vollſtreckung des Todesurteils 
ausgeſprochen; wahrſcheinlich wird Atma Singh — wie es 
bei ſolchen ſeltenen Rettungsfällen, von jeher Brauch war 
— zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt werden. — 
Die engliſchen Behörden in Schanghai haben eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Insbeſondere ſoll nachgeprüft werden, 


ob das Seil nicht vorher mit Abſicht beſchädigt worden 
war. 


* 


Verwegener Raubüberfall in Newyork. 


Eine achtköpfige Gangſterbande unternahm einen ver⸗ 
wegenen Raubüberfall auf das bekannte Newyorker Kauf⸗ 
haus Barneys an der Ecke der 17. Straße und der 
7. Avenue. Während das Kaufhaus von Kunden angefüllt 
war, beſetzte die Bande ſämtliche Ausgänge; der Anführer 
und mehrere Banditen, die mit Maſchinengewehren 
und Maſchinenpiſtolen bewaffnet waren, trieben die 
Angeſtellten und die Kunden, insgeſamt 90 Perſonen, in 
einen Hinterraum, raubten die Geldſchränke und Juwelen⸗ 
poſten aus und verſchwanden unerkannt. Der ganze Über⸗ 
fall dauerte nur acht Minuten. Die Beute beträgt 
40 000 Dollar. Die Polizei konnte nicht herbeigerufen wer⸗ 
den, da die Räuber die Telephondrähte durchſchnitten 
hatten. Mehrere Frauen, die den Befehlen der G. er 
nicht ſchnell genug nachkamen, wurden durch Schläge mit 
Revolverkolben verletzt. 
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Militär⸗Gerichte ſetzen das Miniſterium von ſeder Verurteilung 


Verbrechens oder Vergehens, die auf eine öffentliche An⸗ 
klage bin verfolgt wird, ferner von Steckbriefen in Kenntnis. 
Der Regiſtrierung unterliegen nicht Verurteilungen wegen liber- 
tretungen und auch Verurteilungen. die im Verwaltungsverfahren 
ergehen eg ſchließlich Verurteilungen wegen Vergeben, die auf 
eine Privatklage hin verfolgt werden. Außerdem werden Ber 
urteilungen wegen Finanzvergehen nicht iſtriert. Minder⸗ 
jährige unterliegen in Abweichung der bisherigen Beſtimmungen 
der Regiſtrierung nur dann, wenn fie zur Unterbringung in 
eine Beſſerungsanſtalt verurteilt werden. Sie werden aus dem 
Regiſter ſpäteſtens mit Erreichung der Vollfährigkeit geſtrichen 
und auch ſchon früher, wenn die Zeit des Strafaufſchubs oder der 
bedingten Freilaſſung aus der Beſſerungsanſtalt vorüber iſt. Die 
Verurteilung polniſcher Staatsangehöriger durch ausländiſche 
Gerichte unterliegt ebenfalls der Regiſtrierung, aber nur in dem 
Falle, wenn die Freiheitsſtraſe mehr als drei Monate beträgt 
oder wenn das Urteil wegen Vergehens aus Gewinnſucht gefällt 


wird. Zu N 

Zur Feſtſtelung, ob eine Verurteilung aus frühe- 
rer Zeit jest noch der Regiſtrierung unterliegt. 
ſind die Beſtimmungen der Verfügung des Juſtisminiſters vom 
20. Oktober 1935 über die Entfernung der Straffarten aus dem 
Strafregiſter zu beachten. Entſprechend dieſer Verfügung enthält 
das Strafregiſter keine Eintragungen über die Ver⸗ 
urteilung: 1. aus dem vorigen Jahrhundert, 2. aus der Zeit vor 
dem 11. November 1918 ſofern auf eine Freiheitsſtrafe von unter 
fünf Jahren und auf Gelditrafe erkannt wurde, ſofern nach dieſem 
Datum bis zum 30. Juni 1935 die betreffende Perſon nicht zu 
einer Strafe verurteilt war, die der Regiſtrierung unterliegt, 
3. aus der Zeit vor dem 1. Januar 1925, ſofern die Freiheitsſtrafe 
ſechs Monate Gefängnis und eine Geldſtrafe nicht überſchritten 
hat, und wenn die betreffende Perſon nach dieſem Datum bis zum 
30. Juni 1935 nicht zu einer Strafe verurteilt wurde, die der Re⸗ 
giſtrierung unterliegt und endlich 4. aus der Zeit vor dem 1. Juli 
1994, ſofern auf eine Freiheitsſtrafe von nicht über drei Monaten 
und auf eine Gelditrafe wegen Vergehens erkannt wurde, das die 
betreffende Perſon nicht aus Gewinnſucht begangen hat. Unter 
dieſe Beſtimmung fallen auch Verurteilungen wegen Forſt⸗ und 
Feloͤdiebſtahls. ; 

Aus dem Strafregiſter werden die Strafen geſtrichen: 
1. im Falle des Ablebens des Angeklagten: 2. im Falle der Er⸗ 
löſchung der Verurteilung, die das Gericht nach dem Ablauf 
von zehn Jahren vom Datum der Verbüßung oder dem Erlaß 
der Strafe anordnen kann, früher lediglich der Staatspräſident 
auf beim Öngdenmege; 3. nach Ablauf von ſechs Monaten von dem 
Ablauf der Zeit des Strafaufſchubes an gerechnet, ſofern das Ge⸗ 
richt die Vollſtreckung der Strafe nicht angeordnet hat: 4. nach dem 
Ablauf von 15 Jahren vom Datum der letzten Verurteilung, an 
gerechnet, wenn keine der vorigen Strafen ſechs Monate FFreiheits⸗ 
entziehung und Geldſtrafe überſchritten hat: 5. nach dem Ablauf 
von 20 Jahren, wenn Feine vorigen Strafen auf mehr als auf 
fünf Jahre Freiheitsentzlehung lautete; 6. nach dem Ablauf von 
30 Jahren, wenn auf eine Freiheitsſtrafe von länger als fünf 
Jahren erkannt wurde. 4 

Mitteilungen aus dem Strafregiſter werden 
nur an die Gerichtsbehörden und an die Organe der 
Staatsverwaltung erteilt. Privatperſonen werden 
Beſcheinigungen aus dem Strafregiſter nur in Ausnahme⸗ 
fällen, die eine beſondere Berückſichtianng verdienen, gegeben. 


wegen 


Prinzgemahle in der europäiſchen Geſchichte. 
Prin 


3 Bernhard der zweite europüiſche Prinzgemahl der Gegenwart. — Prinz⸗ 
gemahle gründeten die Dynastien in England, Portugal und deſterreich. 


Durch die Vermählung des Prinzen Bernhard von 
Lippe⸗Bieſterfeld mit der holländiſchen Thronfolgerin 
Juliane tritt in die Reihe der europäiſchen Fürſtenhöfe 
abermals ein Prinzgemahl ein. Außerhalb des Landes 
Lnxemburg wird es wohl baum bekannt fein, daß die 
gegenwärtig regierende Großherzogin Charlotte von Luxem⸗ 
burg ſeit 1919 mit dem Prinzen Felix von Bourbon 
und Parma vermählt iſt. Der Ehe ſind vier Kinder ent⸗ 
ſproſſen. Thronfolger iſt Erbgroßherzog Johann, der 1921 ge⸗ 
boren wurde. 

Daß gerade die Niederlande und Luxemburg von 
Frauen regiert werden und beide regierenden Fürſtinnen ſich 
mit einem Prinzgemahl verheiraten, iſt ein eigenartiges Zu⸗ 
ſammentreffen. Bis zum Jahre 1890 beſtand nämlich zwiſchen 


den Thronen im Haag und in Luxemburg Perſonalverbindung. 


Da jedoch König Wilhelm III. 1890 ohne männlichen Thron⸗ 
erben ſtarb, die weibliche Thronfolge aber nur für die Nieder⸗ 
lande gültig war, erhielt Luxemburg einen eigenen Groß⸗ 
herzog in der Perſon des 1866 ſeines Landes enthobenen 
Herzogs Adolf von Nafim. Sein Sohn und Nachfolger 
Wilhelm hatte jedoch nur ſechs Töchter. Infolgedeſſen mußte 
auch in Luxemburg die Erbfolge zugunſten der Frauen um⸗ 
geändert werden. Es iſt alſo dort der gleiche Zuſtand ein⸗ 
getreten, der 1890 zur Trennung der beiden Throne geführt 
hatte. Die Königin von Holland und die Großherzogin von 
Luxemburg verheirateten ſich alſo mit einem Prinzgemahl. 
Die Geſchichte der Dynaſtien geht manchmal ſeltſam ver⸗ 
ſchlungene Wege. 
der niederländiſchen Geſchichte iſt Prinz 
Bernhard bereits der zweite Prinzgemahl. Der erſte 
war der Gemahl der Königin Wilhelmina und der Vater der 
Thronfolgerin Juliane. Auch er war ein deutſcher Prinz, 
Herzog Heinrich zu Mecklenburg. Er iſt erſt im 
norigen Jahr im Alter von 59 Jahren geſtorben. An der 
Seite der Königin genoß er die höchſten Ehrungen, die der 
Niederländiſche Staat und ſeine Wehrmacht zu vergeben Hatten, 
In der Öffentlichkeit trat er jedoch lediglich als Förderer der 
Künſte und Wiſſenſchaften und vor allem des Sports hervor. 
Sein beſonderes Intereſſe galt den niederländiſchen Kolonien. 
Von der Politik hat er ſich bewußt ferngehalten, wodurch er 
ſich beſondere Beliebtheit im niederländiſchen Volk ſicherte. 
* 

Alb Bezeichnung Prinsgemahl geht auf den Prinzen 
2 ert von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha zurück, der 

ieſen Titel nach feiner Vermählung mit der engliſchen Kö 
nigin Viktoria erhielt. Nach dieſem engliſchen Vorbild 
wird ſeitdem im allgemeineren Sinn jeder Gemahl einer 
regierenden Herrſcherin als Prinzgemahl bezeichnet. 

Der Gatte der Queen, deſſen Todestag ſich vor wenigen 
Wochen zum 75. Male jährte, hat ſeine Stellung neben dem 
Thron zu eigenartiger Bedeutung gebracht. Es iſt bekannt, 
daß die Königin in ihrer Ehe mit dem „liebſten Albert“ das 
Glück ihres Lebens gefunden hat. Sie hat ihm nicht nur neun 


Kinder geboren, ſondern er war auch, je länger je mehr, ihr 


politiſcher Ratgeber, ohne daß dies nach außen in Erſcheinung 
vat. In welch rührender Weile die Königin nach dem Tode des 


Brinzgemahls fein Andenken auch in der Offentlichkeit hoch 


hielt, iſt bekannt. 


Die Ehe iſt von König Leopold I. von Belgien gestiftet 5 


worden. Er ſelbſt iſt, wenn auch nur ein Jahr hindurch, auch 
engliſcher Prinzgemahl geweſen. Er vermählte ſich 1816 mit 


der Prinzeſſin Charlotte, der einzigen Tochter des 
Prinzregenten Georg, des ſpäteren Königs Georg IV. Sie 
war demnach die künftige Thronfolgerin. Aber ſchon bei der 
Geburt ihres erſten Kindes im November 1817 ſtarb ſie, und 
Leopolds Rolle als Prinzgemahl war beendet. Er blieb in 
England und übernahm die Erziehung ſeiner Nichte Vik⸗ 
toria, deren Mutter ſeine Schweſter war. Als „Onkel 
Leopold“ hat er im Leben Viktorias bis zu ſeinem Tode 1865 
eine bedeutende Rolle geſpielt. 

Leopold hatte außer dem Prinzgemahl Albert noch einem 
anderen Neffen, dem Prinzen Ferdinand von ͤKoburg⸗ 
Kohary, zu einer gekrönten Gemahlin verholfen. Die 
Königin Maria II. da Gloria von Portugal ver⸗ 
mählte ſich 17 jährig 1836 mit Ferdinand. Dieſer Prinzgemahl 
iſt der einzige, der den Titel König geführt hat. Er erhielt ihn 
nach der Geburt ſeines erſten Sohnes Pedro, was übrigens 
ſchon im Ehevertrag ausbedungen worden war. 

* 


Auch das Nachbarland Portugals, Spanien, hat unter 
der Regierung der Königin Iſabella (1833 bis 1868) die 
Einrichtung eines Prinzgemahls gekannt. Während ihrer Re⸗ 
gierungszeit wurde das Land durch die Carliſtiſchen Aufſtände 
jahrelang in Unruhe verſetzt. Mit 16 Jahren vermählte ſie 
ſich mit ihrem Vetter Franz von Aſſiſi, einem kränklichen 
und ſchwächlichen Mann. Allen Erwartungen entgegen war 
ihre Ehe mit einer Reihe von Kindern geſegnet. Als ſie 1868 
durch die Revolution von Cadiz entthront wurde, folgte ihr 
der Prinzgemahl in die Verbannung nach Frankreich. Doch 
trennte er ſich dann von ihr, da ſie ihr leichtſinniges und ver⸗ 
ſchwenderiſches Leben nicht aufgab. Ihr gemeinſamer Sohn 
Alfons XII. kehrte erſt 1876 auf den ſpaniſchen Thron zurück. 

* 


Gehen wir weiter in die Vergangenheit zurück, jo ſtoßen 
wir auf ein berühmtes Ehepaar, die Kaiſerin Maria 
Thereſia von Sſterreich, die mit dem Herzog 
Franz Stephan von Lothringen vermählt war. In 
der Ehe mit ihm war die Kaiſerin ganz Frau und Mutter. 
16 Kindern hat ſie das Leben geſchenkt. Sie vergötterte ihren 
„Franzl“ geradezu und machte ihn ſogar 1745 zum Kaiſer des 
Deutſchen Reiches. Franz lag jedoch gar nichts an Würden 
und Pfichten, ſondern er freute ſich der Annehmlichkeiten, die 
er als Gatte der Kaiſerin genoß. Wenn er ſich auch, mehr als 
es der Kaiſerin lieb war, für ſchöne Frauen intereſſierte, war 
ſie doch nachſichtig und gütig und liebte ihn bis zum Tode. 
Der herrliche Gemeinſchaftsfarkophag in der Kapuzinergruft 
in Wien legt heute noch Zeugnis davon ab. 

* 

Es iſt eine eigenartige Wendung in der Geſchichte der 
Fürſtenhöfe, daß drei Prinzgemahle den Ausgangs⸗ 
punkt neuer Dynaſtien abgegeben haben. Durch Albert 
entſtand das Haus Koburg⸗Windſor, durch Ferdinand 
von Portugal das Haus Koburg⸗Braganza und durch 
Franz Stephan das Haus Habsburg⸗ Lothringen. 
Dadurch ſind ſie in die Geſchichte ihrer Länder und Völker 
eingegangen. Die Rolle eines Prinzgemahls iſt gewißlich nicht 
beneidenswert, denn wenn er auch dem Thron am nächſten ſteht, 
bleibt er doch in ſeinem Schatten, und es bedarf vielen Taktes 


und großer Zurückhaltung, um ſich auch vor der Öffentlichkeit 


des Landes, deſſen Staatsangehöriger er durch ſeine Heirat 
geworden iſt, zu behaupten und aufrichtig beliebt zu machen. 


„Zuljantje feiert Hochzeit!“ 


Am 7. Januar wird die Kronprinzeſſin der Niederlande getraut. 


In dieſen Tagen, in denen Holland und darüber hinaus 
das ganze holländiſche Imperium von Batavia bis Curacao 
ochzeit feiert, iſt Holland ſelbſt für ſeine gründlichſten 
zuner eine einzige Überraſchung. Nie hätte man es für 
möglich gehalten, daß ſich das klaſſiſche Land der beſchau⸗ 
lichen Phlegmatiker anläßlich der Vermählung feiner zu⸗ 
künftigen Herrſcherin in einen derartigen Hochzeitstrubel 
ſtürzen kann, wie Holland ihn eben in dieſen Tagen mit⸗ 
macht. Es war ja zu erwarten, daß die Parole „Juliantje 
heiratet!“ allerlei fröhliche Aufregung mit ſich bringen 
würde. Aber, daß das ganze Königreich, daß alle 
Schichten der Bevölkerung flaggen, illuminieren, tanzen, 
muſizteren und dabei für holländiſche Verhältniſſe geradezu 
fündhaft viel Geld ausgeben würden, das haben am 
8. September vorigen Jahres ſelbſt die begeiſterten Patrio⸗ 
ten nicht geglaubt, als die Verlobung der Prinzeſſi'n 
Juliane mit dem deutſchen Prinzen Bernhard 
von Lippe Bieſterfeld bekannntgegeben wurde. 
Über die Vorbereitungen zu dieſem Feſt wird den „Wiener 
Neueſten Nachrichten“ folgendes berichtet: 


Der Haag im Feſtſchmuck. 


den Jeit Wochen prangt die Reſidenz im Brautkleid. Nach 
den Plänen eines jungen Forſtingenieurs wurde die 
ganze Stadt mit duftendem Tannengrün 
geſchmückt, Triumphbogen, Girlanden und prächtige 
Chriſtbaumalleen verwandeln den Haag in das, was er 
einſt wirklich war: s Gravenhage, das Gehege des Grafen, 
der Tann der Grafen von Holland. Die hiſtoriſchen Ge⸗ 
bäude der Stadt, wie das berühmte Muſeum „Maurits⸗ 
huis“, die alte Stadtzitadelle, die prächtigen Bauten des 
„Ridderzaal“, des Binnen- und Buitenhofes, das weiße 
Schloß auf dem Noordeinde — ſie alle wurden mit Illu⸗ 
minationen geſchmückt und erſtrahlen nachts in milch⸗ 
weißem Scheinwerferlicht Das Juliane wan⸗ 
Stolberg⸗Monument aber iſt in dieſen Wochen der Altar 
des Vaterlandes, auf dem weithin das goldgelbe 
Freudenfener leuchtet, vor dem die königlichen Gar⸗ 
diſten in ihren prächtigen alten Uniformen Ehrenwache 
halten. In das Tannengrün der Hauptſtadt miſcht ſich das 
dunkelrote Orange des Königshauſes Oranien in 
prächtigem Kontraſt, ergänzt durch das Rot⸗Weiß⸗Blau 
der Nationalfarben. Durch die geſchmückte Stadt ziehen 
täglich Muſikkapellen an der Spitze endloſer Feſt⸗ 
züge, die zur Huldigung zum Schloß ziehen. Auf dem 
Balkon des Palaſtes aber ſteht das junge Paar und winkt 
den eben vorbeiziehenden Haager Schulkindern zu. 


Hofball im „RNidderzaal“. N 

In Hofkreiſen herrſcht jeit 30 Jahren wieder einmal 
frohe Geſchäftigkeit. Die Königin Wilbelmine, die 
ſeit dem Tod ihrer Mutter und ihres Prinzgemahls Heinrich 


ſehr zurückgezogen lebte, hat befohlen, die Vermählung 
ihres einzigen Kindes mit allem Prunk des reich⸗ 
ſt e n Fürſtenhauſes des Kontinents zu feiern. Täg⸗ 
lich finden Empfänge ſtatt und gleichzeitig feiern die größten 
Organiſationen des Landes Ballfeſte und Redouten. 
Ridderzaal wurde zum erſtenmal ſeit 50 Jahren 
wieder ein Hofball abgehalten, dem auch „Prinz 
Benno“ als neuvereidigter Rittmeiſter der königlichen 
Gardehuſaren mit ſeiner Braut beiwohnte. Prinzeſſin 
„Juliane, bis zu ihrer Verlobung eine eingeſchworene 
Gegnerin jeglichen Toilettenaufwandes, erſchien in einem 
hellgrünen Abendkleid mit cremefarbenen Spitzen aus 
dem 16. Jahrhundert. Ihr Abendcape beſtand ganz 
aus taubengrauen Straußfedern mit Hermelinbeſatz, gehalten 
durch zwei Platinſpangen. An dem Ball nahmen auch die 
in der Reſidenz ſchon anweſenden Brautjunker und Braut⸗ 
jungfern teil. Die Brautjungfern werden bei der Hochzeit 
in paſtellfarbenen Toiletten mit der vorgeſchriebenen zwei⸗ 
einhalb Meter langen Schleppe erſcheinen, die Brautjunker 
in Palmenfräcken und Paradeuniformen. In den nächſten 
Tagen erwartet man im Haag das Eintreffen des Her⸗ 
zogs von Kent, des jüngſten Bruders des Königs von 
England, der zu den Feierlichkeiten geladen wurde. 


Fürſten und Sultane an der Tafel. 


Seit drei Tagen hat man im Königlichen Schloß mit 
den Vorbereitungen zur Hochzeitstafel begonnen, an 
der Vertreter faſt aller europäiſchen Fürſtenhäuſer als Gäſte 
der mit ihnen verwandten Königin Wilhelmine ſitzen 
werden. Der Küchenmarſchall hat eine Summe von rund 
10000 Gulden allein für das Hochzeitsdiner 
zur Verfügung. In den berühmten „wohl unterrichteten 
Kreiſen“ der Königsreſidenz erzählt man, daß Königin 
Wilhelmine ſelbſt die Speiſenfolge und die Tiſchordnung 
angeordnet hat. Die Königin will auch am Hochzeitstag 
ihrer Tochter auf ihren größten perſönlichen Stolz, ſelbſt 
wirklich Hausfrau zu ſein, nicht verzichten. Sie hat auch, 
bekannt durch ihren Geſchmack als Malerin und Kunſt⸗ 
gewerblerin, den Hochzeitszug entworfen. Er wird ſich als 
eine Farbenſymphonie von großer Pracht entwickeln. Der 
Mittelpunkt iſt die hiſtoriſche goldene Staat3- 
karofſe, in der feit Hunderten von Jahren die Oranier 
Höhepunkten ihres Lebens entgegenfuhren. In dieſem 
Gefährt wird nur die zukünftige Herrſcherin über 57 
Millionen Menſchen mit ihrem prinzlichen Bräutigam ſitzen. 
Der Brautkutſche folgen dann die Wagen der- geladenen 
Fürſtlichkeiten und in beſonderen Prunkkaleſchen, die 
ſie ſich aus ihrer aſiatiſchen Heimat mitbrachten, die zur Ver⸗ 
mählung im Haag eingetroffenen jſavaniſchen und an⸗ 
deren malaiiſchen Herrſcher. 

* 


beginnt 


die Erkältung! 


Hier der Weg 
zur Besserung: 


Nau, dan, 


letzt polnisches Erzeugnis 


Heiliger Tempeltanz im Königsſchloß. 


Die Gäſte aus dem Kaiſerreich Inſulinde, über 


das die Königin Wilhelmine ſeit ihrem 18. Lebensjahr das 
Zepter ſchwingt, brachten auch die erſten Hochzeitsgeſchenke 
der künftigen Thronerbin dar. Das prächtigſte unter ihnen 
iſt wohl das Nationalgeſchenk ganz Holländiſch⸗Indiens, 
ein Armband, das aus 170 Diamanten zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt und das königliche Wappen umgeben 
von altmalaiiſchen Glücksſymbolen zeigt. Antike Bronze⸗ 
ſtatuetten aus urwaldumrauſchten Buddoͤhatempeln, Elfen⸗ 
beinſchnitzereien und Goldgeſchmeide von der Wunderinfel 
Bali zieren den Gabentiſch. 

Als ſymboliſche Huldigung Indiens aber tanzte vor 
einigen Tagen die jüngſte Tochter des javaniſchen 
Sultans Pangeran Adipati Ario Manku Nagoro VII. vor 
Prinzeſſin Juliane und der Königin den altjavaniſchen 
Serimpi⸗Tanz. Prinzeſſin Raden Adjeng Siti 


Noervei Roeſoemo-Warthani ſteht im 16. Lebensjahr. Nach 


den Riten ihrer Religion darf der Serimpi 
einer Prinzeſſin 
einem ebenbürtigen Mädchen getanzt werden, und 
zwar nur ein einziges Mal im Leben. Der Tanz, 
ein religiöſer Höhepunkt im Leben der Tänzerin, iſt ein 
ſymboliſcher Ausdruck der Hochzeitsfreuden. Nach dem 


nur von 


königlichen Geblüts vor 


übereinſtimmenden Urteil aller Anweſenden war dieſe Vor⸗ 


führung ein großartiger Kunſtgenuß. 

Aber nicht nur Niederländiſch⸗Indien bringt Gaben dar, 
auch Hollands Volk ſtellte ſich mit Hochzeitsgeſchenken 
ein. Es wurde dem fürſtlichen Brautpaar als National⸗ 
geſchenk eine Motorjacht und die Einrichtung des 
Schloſſes Soeſtdijk angeboten, Hollands Schul⸗ 
jugend ſchenkte die Schloßbibliothek, Hollands Frauen koſt⸗ 
bares Linnen, Spitzen und ſelbſtgewebte Teppiche. Die 
Königin aber überraſchte dieſer Tage das Brautpaar mit 
einem Zwölfzylinder⸗Maybach⸗Sportkabriolett, das mit 
ſeinen 200 PS der ſchnittigſte Wagen Hollands fein wird. 


Flitterwochen in Tirol? 


Während tagaus, tagein Deputationen im königlichen 
Schloſſe vorſprechen und Hochzeitsgeſchenke überreichen, 
während allabendlich der Haag, der derzeit ſchon über 
80 000 Fremde beherbergt, in einem Meer von Licht 
erſtrahlt, und in allen Städten des Landes man mit 
Feuerwerk, Paraden und Konzerten Juliantjes bevor⸗ 
ſtehende Hochzeit feiert, bereitet das Kämmereramt die 
Hochzeitsreiſe der Neuvermählten vor. Wie man er⸗ 
fährt, beabſichtigt Prinzeſſin Juliane, ihre Flitterwochen 
eventuell in den Tiroler Bergen zuzubringen, wo fie 
vor einigen Jahren ſchon mit ihrer königlichen Mutter 
zum Winterſport weilte. Jedenfalls wiſſen die erwähnten 
„wohlunterrichteten Kreiſe“ genau, daß zwiſchen dem Käm⸗ 
mereramt und Tirol eifrig korreſpondiert wird. 

Das aber iſt alles Zukunftsmuſik. Das wichtigſte iſt 
jetzt, daß der 7. Januar 1937 wirklich der Glanzpunkt in der 
Geſchichte des Hauſes Oranien wird, zu dem man ihn 
machen will. Jener Tag, an dem alle Windmühlen 
Hollands Feſtſchmuck tragen, an dem alle Fenſter⸗ 
ſcheiben im Lande der ſprichwörtlichen Sauberkeit beſonders 
blinken, jener Tag, an dem man im Haag bis zu 500 Gulden 
wird bieten müſſen, um noch einen Platz auf den zu ſagen⸗ 
haften Preiſen vermieteten Tribünen längs der Straße des 
Hochzeitszuges zu erhalten — der Tag, an dem „Hollands 
Juliantje“ den Brautſchleier trägt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittung beiliegen. Auf dem Kupert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Glückauf 1937.“ 1. Den Pachtvertrag können Sie ſelbſt mit 
dem Pächter vereinbaren; die Stempelgebühr beträgt 1 Prozent 
des Pachtwertes. Die Grundlage für die Berechnung bildet der 
Jahresbetrag der Pachtſumme, multipliziert mit der Zahl der 
Jahre, für die der Vertrag gelten fol. 2. Nur mit Genehmigung 
der Bank Polſki⸗können Sie Geld über die Grenze nehmen. Wir 
glauben nicht, daß die von Ihnen geplante Regelung realiſierbar 
iſt. Bei den Verrechnungen zwiſchen den Staaten kann ſich ein 
Privatmann nicht einſchalten. 3. Ihre alte Mutter würde ſicherlich 
von der deutſchen Paßſtelle die Einreiſegenehmigung erhalten. 
Der Auswandererpaß koſtet 3 Zloty. Fleiſchwaren in geringeren 
Mengen können mitgenommen werden. 

W. 100. Es beſteht der Verdacht, daß es ſich um Anſätze des 
Hausſchwammes handelt, und deshalb raten wir Ihnen. den 
Rohbau durch einen Bauſachverſtändigen unterſuchen zu laſſen. 
Der Hausſchwamm wird häufig gefördert durch Verwendung von 
altem Bauſchutt zur Füllung: deshalb kann es vorkommen, daß 
die Auswechflung der Balken das bel nicht beſeitigt, ſondern 
daß auch neue Balken angeſteckt werden. Vorbeugungsmittel find: 
Abſolut trockenes Bauholz, Ausſchluß des Bauſchutts und beſte 
Durchlüftung des Hauſes. : 

W. S. 3. Im Jahre 1936 iſt keine der uns mitgeteilten 
Nummern ausgeloſt worden. ; 

R. K. D. Von den 11 Nummern tit bisher noch keine aus⸗ 
geloſt worden. 5 

„Waldmeister.“ Die Nummer 35 602 iſt am 7. Dezember 1936 
ausgeloſt worden. Sie erhalten den fünffachen Betrag des Nenn⸗ 
werkes und Zinſen zu 4½ Prozent für 11 Jahre. 

E. Nr. 100. 1. Im großen und ganzen iſt das Teſtament 
richtig. Das Teſtament braucht von niemandem beglaubigt zu 
werden; aufbewahren können Sie es, wie Sie wollen. Es braucht 
auch nicht in einen Umſchlag geſteckt und verſchloſſen zu werden. 
Wenn Sie es bei Gericht niederlegen wollen, muß es im Um⸗ 
ſchlag fein. Das Gericht wird dann die Aufichrift ſelbſt machen. 
Vom Gericht können Sie das Teſtament jederzeit zurückfordern. 
ohne daß es feine Gültigkeit verliert. Die Hauptſache ist, daß 
Sie es eigenhändig ſchreiben und unterſchreiben, und daß alles 
deutlich iſt, beſonders natürlich die Namen. In Ihrem Schreiben 
an uns iſt Ihr Name am Schluſſe ſo verſchnörkelt, daß man nicht 
mit Beſtimmtheit ſagen kann, wie Sie heißen. Jeder Buchſtabe 
muß deutlich lesbar ſein. 2. Deutſches Silbergeld in kleinen 
Mengen erhalten Sie in jeder Bank. 


1 
J 


wenn vor einigen Jahren die 


Jahren vernünftig, zweckmäßig, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kwiatkowſti beurteilt die Franzoſen⸗Anleihe. 


Am 2. Januar fand, wie wir bereits meldeten, eine Sitzung 
der Finanzkommiſſion des Seim ſtatt, in welcher die vom fran⸗ 
zöſiſchen Parlament einſtimmig genehmigte Anleihe Frankreichs 
für Polen Gegenſtand der Debatte war. Referent für die An⸗ 
leihe war der Abgeordnete Hokynſki. = 

Bei dieſer Gelegenheit ergriff Finanzminiſter Kwiatkowſki 
das Wort zu einer längeren Rede, in welcher er. wie wir eben⸗ 
falls kurz mitteilen konnten, die charakteriſtiſchen Merkmale der 


franzöſiſchen Anleihe zeichnete und ihre Bedeutung für die Wirt⸗ 


ſchaft, für die Innen⸗ und Außenpolitik Polens darlente. Miniſter⸗ 


präſident Kwiatkowſki ſagte u. a.: 


Es gibt verſchiedene Formen, durch welche eine Nation einer 
anderen ihre Freundſchaft und Sympathie bezeigt. Die Form der 
Feſtſtellung der Unantaſtbarkeit der franzöſiſch⸗polniſchen Freund⸗ 
ſchaft, welche in den letzten Tagen durch die einmütige Annahme 
der Regierungsvorlage in Sachen des Anleihe⸗Abkommens durch 
die geſetzgebenden Kammern in Paris in Erſcheinung getreten iſt, 
verdient den lebhafteſten Widerhall in der ganzen polniſchen 
Volksgemeinſchaft. Und zwar nicht nur deswegen, weil im ges 
gebenen Falle die Einmütigkeit der Regierung und der ganzen 
Volksgemeinſchaft Frankreichs bekundet wurde, ſondern auch des⸗ 
wegen, weil es ſich hier um eine für Polen wichtige Angelegen⸗ 
heit handelt. 


Dieſe Finanzoperation iſt eng mit dem Problem der 
Wehrkraft unſeres Staates verknüpft., 


für welche die ganze polniſche Volksgemeinſchaft ſeit einer Reihe 
von Jahren ſo viele Opfer bringt. Die heute beſprochene Finanz⸗ 
operation war ſeit langem durch Faktoren, welche auf beiden 
Seiten die Hauptverantwortung für die Wehrbereitſchaft der beiden 
befreundeten Nationen tragen, angebahnt worden und iſt aufs 
engſte mit dem Aufenthalt des Marſchalls Sminty:Nyda in Frank- 
reich verknüpft. Die Realifierung der Anleihe wird bauptſächlich 
zur Sicherung der Durchführung des Programms der militäri⸗ 
ſchen Ennipierung Polens dienen. Nichtsdeſtoweniger hat ſie für 
uns auch eine gewichtige allgemein⸗wirtſchaftliche und finanzielle 
Bedeutung., welche dadurch eine Steigerung erfährt, daß dieſe An⸗ 
leihe in einer Periode völligen Umbruchs zuſtande kam. 


Ich will um der vollkommenen Klarheit willen mitteilen, daß 
die am Anleihe⸗Abkommen enthaltene Globalſumme 2600 Mill. 
fr. Frank beträgt. Sie beſteht aus folgenden Teilen: aus dem⸗ 
jenigen Teile den ich mit der Bezeichnung Warenlieferungen aus 
Frankreich zuſammenfaſſen möchte und der 1000 Mill it. Frank 
beträgt — wurden 540 Mill. fr. Frank für die Beendigung und 
Austattung der Eiſenbahnlinien Schleſien—Gdingen beſtimmt, 
während der Reſt in Bargeldform einfließt. 


Welche Beträge dieſer Anleihe werden den Staatsſchatz in Zu⸗ 
kunft belaſten? Schon aus dem vorher Geſagten geht klar hervor, 
daß es ſich um eine Summe von etwa 2600 Mill. ir. Frank han⸗ 
delt; zugleich werden ca. 540 Mill. fr. Frank das Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmen Schleſien—Gdingen belaſten. 


Von einem anderen Geſichtspunkt 
daß auf die wirtſchaftliche Belebung Polens ſich die Summe von 
1600 Mitt. fr. Frank auswirken wird, nämlich alles, was in Form 
von Deviſen nach Polen kommen wird. Eine Ausnahme bildet 
dabei die außerhalb Polens verbleibende Warentranche. 


Welche Quoten dieſer Anleihe werden als ein die Grundlagen 
unferer Währung ſtützendes Element zufallen? Das iſt heute noch 
ſchwerlich mit Genauigkeit feſtzulegen. Doch wird der reine 
Transfer mindeſtens 810 Mill. fr. Frank, d. h. ca. 200 Mill Zloty 
betragen; dazu werden noch andere Poſitionen hinzukommen. 


fiber die Bedingungen der Anleihe und deren Term ine 


iſt die Offentlichkeit bereits unterrichtet. Ich, wiederhole noch ein⸗ 
mal allgemein, daß die Verzinſung eine verhältnismäßig niedrige 
iſt. Jedenfalls wird dieſe Anleihe zu den am niedrigſten ver⸗ 
zinſten auswärtigen Anleihen gehören, welche Polen jemals auf⸗ 
genommen hat. Außerdem ſind alle anderen Bedingungen ver⸗ 
hältnismäßia günſtig. Während wir nämlich bisher beinahe immer 
bei der Aufnahme von Anleihen entweder ein beſonderes Pfand 
geben mußten, oder die Anleihe in Goldwährung lautete, iſt in 
dieſem Falle die Anleihe in franzöſiſchen Frank ohne 
Klauſeln aufgenommen worden und iſt allgemein mit dem Ver⸗ 
mögen des Polniſchen Staates, ohne eine Sonderverpfändung, 
garantiert. 

Außerdem bildet ſie eine der arößeren finanziellen Opera⸗ 
tionen Polens, auch nach Abzug der reinen Warentranche. Sie 
iſt verhältnismäßig billig, weil die mittleren Koſten aller den 
Staatsſchatz belaſtenden Tranchen effektiv 5.25 Prozent nicht über⸗ 
ſteinen dürften. 


Ich ſtelle ſchließlich 
und Inſtallationen in 


aus könnte man feſtſtellen, 


feit. daß der Ankauf von Einrichtungen 
Frankreich zu Konkurrenzpreiſen erkolgen 
und daß der Zufluß dieſer Waren ohne Gefährdung des Inter⸗ 
eſſes der polniſchen Produktion vor ſich gehen wird. Es wird 
ſogar im Gegenteil Nachdruck darauf gelegt, daß das Produktions⸗ 
Potenzial der polniſchen Induſtrie eine Verſtärkung erfahren darf. 

Welche allgemein-wirtidaftlihen Werte wird dieſe Trans⸗ 
aktion darſtellen? Vom Augauſt bis Dezember 1936 vermochten 
wir unſer Emiſſionsinſtitut zu kräftigen. Die franzöſiſche An⸗ 
leihe kräftigt neuerdings und ziemlich beträchtlich die Stabiliſie⸗ 
rung ſowohl des Emiſſionsinſtituts, als auch der Währungs⸗ 
politik, zumal die Franzöſiſche Regierung unſere Vorſchläge akzev⸗ 
tiert hat, daß die Bargeld-Trande nicht gleichmäßig auf vier 
Jahre verteilt. ſondern ſo ſtark wie möglich auf das Jahr 1937 
konzentriert werde. Dieſe Sicherheit für die Wiederauffüllung 
des Goldvorrates wird noch verſtärkt werden, fie ſchafft nleich- 
wertig die Grundlagen für die Erſcheinung. welche im Dezember 
zum erſten Mal in kräftiger und entſchiedener Weiſe in Polen 
aufgetreten iſt und welche als „Wiederauftauchen“ des Goldes 
bezeichnet wird. Und zwar iſt zum erſten Male in der Bank 
Politi Gold in größeren Mengen aus einheimiſchem Angebot auf 
getaucht. So hat z. B. ein Bürger in den letzten Dezembertagen 
in die Bank Polſti 11 Klgr, reinen Goldes gebracht und verkauft. 


Im Zuſammenhang mit dieſer Anleihe wird auch eine Ver⸗ 
ſtärkung der Beſchäftigung erfolgen, beſonders auf demienigen 
Gebiete, das mit dem Problem der Staatsverteidigung eng ver⸗ 
bunden iſt. Dieſe Arbeit wird eine beträchtliche Anzahl von 
arbeitenden Händen und arbeitenden Gehirnen benötigen. 


Trotz der Vergrößerung des Juveſtitionsplanes im 
Jahre 1937 im Zuſammenhange mit dieſer Operation, 
werde ich im Jahre 1937 zu einer inneren Anleihe 
für ſtaatliche Zwecke nicht Zuflucht zu nehmen brauchen 


ungeachtet deſſen, daß der Inveſtitionsplan im dieſem Jahre 
bedeutend größer ſein wird, als im Jahre 1996. 


Schließlich möchte ich noch darauf aufmerkſam machen, daß 
unſere Konjunfine im Vergleich zur Konjunktur vieler anderer 
Staaten dauerhafter ſein wird. Sie iſt noch ſchwach, doch pro⸗ 
portional wird ſie bei uns dauerhafter als in anderen Staaten 
fein, weil wir die inneren finanziellen Kräfte des Staates nicht 
zur Schaffung deſſen verwenden, was man im Ausland die 
Nüſtungskonjunktur nennt. 

Schließlich will ich einige Worte 
ten Wehkrraft des Staates ſagen. l 
feſtſtellen, was die Überzeugung der ganzen Regierung und, wie 
ich glaube, auch der ganzen Volksgemeinſchaft ift, daß 
Verſtärkung des Tempos der Aus⸗ 
Zwecke bedeuten konnte, 
oder organiſa⸗ 


über den Wert der geſteiger⸗ 
Ich will mit allem Nachdru 


gaben für Militärzwecke friedensfeindliche 
bilden umgekehrt hente Mittelpunkte militäriſcher 
torifhe Schwächen den Anſporn zum Ausbruch von Unruhen 
und Verwicklungen von oft internationalem Charakter. Ein 
ſtarkes Polen iſt ſicher ein Friedensſaktor in Europa. Die Leit⸗ 
lünjen eben diefer Politik hat Marſchall Pilludſti feſtgeleat. Von 
diefer Zeit an iſt fie der unveränderliche Grundſatz aller Polni⸗ 
ſchen Regierungen. 

Ob dieſe Anleihe unſer Budget in Zukunft belaſten wird? 
Sicherlich. Aber ſie wird das Recht auf den Frieden verſtärken, 
das Recht auf Sicherheit, und für dieſes Recht muß man in der 
heutigen unruhigen Welt Zahlungen leiſten. 

Die finanziellen, wirtschaftlichen, ſozialen und sogar volitiſchen 
Vorteile und Nachteile ergeben in dieſer Operation einen vo ſi⸗ 
tiven Ausgleich. Dieſe Anleihe kann, wenn fie im Laufe von vier 
ſparſam verwendet wird, zu einem 
delebenden Inſtrument für die ganze volniſche Wirtſchaft werden. 
Sie wird ein weiterer Schritt in den Kraftanſtrengungen ſein. 
welchem wir uns unterzogen haben. um Polen unabhängig zu 
machen von einzelnen Ereigniſſen, von Epiſoden der Nervoſität 
in der europäiſchen Wirtſchaft. Wir wollen 3 unbe⸗ 
bindert unſere eigenen Entſchlüſſe zur Stärkung falten, 


zuſätzliche 


weil dieſe nicht nur dem eigenen Intereſſe, ſondern unzweifelhaft 
auch der Sache des Friedens in Europa dienen werden. 


Die Franzöſiſche Regierung und die franzöſiſche Volksgemein⸗ 
ſchaft haben begriffen, daß ein ſtärkeres Polen ein dauerhafter 
europäiſcher Frieden ift, fie haben das Vertrauen in uns geſetzt, 
daß die Reife und Ruhe unſerer Politik uns zu einem Element 
der Stabiliſterung in internationaler Beziehung machen. Uns 
gebührt es, die Verſicherung zu neben, daß wir die Solidarität 
der Beſchlüſſe des franzöſſſchen Parlaments tief zu empfinden, 
zu begreifen und zu erwidern willen.“ 


Jahresabſchluß der Bank von Danzig. 


Den Jahresabſchluß findet die Bank von Danzig in einer feſten 
Poſition vor. Dem Ausweis der Bank iſt zu entnehmen, daß der 
Goldbeſtand eine Zunahme auf 29,7 Mill. Gulden erfahren hat. 
Die Deviſen find um 1,3 Mill. Gulden zurückgegangen. Das 
Wechſelportefeuille hat um 2,1 Mill. Gulden zugenommen. Der 
Umlauf an Noten und Hartgeld hat ſich infolge des Jahresultimo⸗ 
bedarfs um 2,9 Mill. Gulden erhöht, während die Girogelder um 
1,7 Mill. Gulden zurückgingen. 

Die geſetzliche Gold⸗ und Deviſendeckung der geſamten Sicht⸗ 
verpflichtungen (Notenumlauf und Girogelder) beträgt 73,83 Pro⸗ 
zent (74.2 Prozent Mitte Dezember). 


Die Eiſen⸗ und Stahl⸗ Weltproduktion 
im Jahre 1936. 


Die Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ veröffentlicht ſoeben An⸗ 
gaben über die Weltproduktion von Stahl und Eiſen im Jahre 
1936. Dieſe Angaben ſtützen ſich größtenteils auf Schätzungen, 
dürften aber dem wirklichen Stande ſehr nahe kommen. Dieſen 
Angaben zufolge betrug die Weltproduktion an Roheiſen 
90 940 000 Tonnen gegenüber 74116000 Tonnen im Jahre 1935 und 
98 852000 Tonnen im Jahre 1929, dem beiten Konjunkturfahr. 
Die Produktion an Rohſtahl im Jahre 1936 dürfte wahrſcheinlich 


Geldmarit. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. Januar auf 5 9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%. der Lombard; 
ſatz 6 %. 


Warſchauer Börſe vom 4. Januar. 2 
Belgien 88.95, 89.13 — 88.77. Belgrad —. Berlin 212.36, 212,78 
— 211.94, Budapeſt — Bukareſt —. Danzig —.—. 100,20 — 99.80. 
Spanien —.—. —.—.— Holland 289,60, 290.30 — 288,90, 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen 115.90, 116,19 — 115 61. 
London 35,97, 26.01 — 25,90, Newyork 5.28 ¼, 5,29%, — 5.27 / 
Oslo 130,45, 130,78 — 1312 Paris 24 69. 24,75 — 24,63, Prag 18.59 
18.64 — 18 54. Riga —, Sofia —, Stockholm 133.75, 134.08 — 133.4, 
Schweiz 121,60. 121,90 — 121.30, Helſingfors 11.49, 11,52 — 11,46, 
Wien —.— 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27,75 


Umſatz, Verkauf — Kauf. 


„0. 


Berlin, 4. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Neronort 2.488 2.492. 
London 12,21—12,24, Holland 136,22 — 136,50, Norwegen 61.37 bis 
61,49, Schweden 62.95— 63,07. Belgien 41,91—41,99, Italien 13.09 bis 
13.11 Frankreich 11.615—11.635. Schweiz 57.15 7,27, Prag 8,681 bis 
8.699, Wien 48.95— 49.05. Danzig 47.0447. 14. Warſchau . N 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
A. Januar. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 25.25 25.50 | Leinſamen 42.50 — 45.50 
Roggen, 1 trocken 21.55-21.50 | blauer Mohn. 62.00—66.00 
Brauge 233.50 — 25.50 gelbe Lupinen = 
Gexſte 700-715 g/l. . 22.25— 23.00 laue Lupinen . . 
Gerſte 667-676. g/l. . 21.00-21.25 | Seradella : — 
Gerſte 620-640 g/l. . 20. 0— 20.25] Weißklee 2 80.00 115.00 
Hafer 450-470 @/l. . 16.00 — 16.50 Rotklee 95-97 ger. 110.00 120.00 
Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh 80.00 — 100.00 
mehl 10-30% . 31.0031 25 enn 290.00 —2.00 
Roggenmehl! Piltoriaerbien . . 20.00 — 23.50 
0-50%. 90 5030.75 Tolgererbſen . . 22.00-24.00 
® 0-65 % 28.75 —29.25 | Klee, gelb. 
Roggenmehl Il ohne Schalen —.— 
65% 21.50—22.00 | Peluſchkeen — 
Rogg.⸗Nachm. 65% 19.75 20.25 Wicken . „ . 
Weizenmehl Meizenitroh, loſe 2.20—2.45 
A0. 20% 41.50—42.50 Weizenſtroh gepr. 2.702,95 
40-45 ¼½ 40.50-41.00 | Roggenſtroh, loie . 2.30—2.55 
„ B0-55% 29.00-39.50 Roggenſtroh. gepr. 9.05-3.30 , 
„ C0-60°%, 38 50—39.00 | Haferſtroh loſe . 2.55—2,80 
„ 00-65% 37.50—38.50 ae gepreßt 3.05—3 30 
„ 1420-55 % 36.50—37.00 eritenitroh, oſe 2.20—2.45 
„ B2-65°% 35.75—36.25 | Geritenitrob, gepr. 2.70 — 2.95 
„ 0945-65 % 32.75—33.75 ieee 4.90 
F 55-65 / 28.7529. 75 gepreßt 5.05—5.55 
„ 860-65 / —.— Retzeheu loſe 5.30—5.80 
„ IIIA 65-70% 22.25 23.25 Netzeheu. gepreßt 6.30 —6.80 
B 70-75% 19.25—20.25 Leinkuchen 21.00—21.25 
5 5 4 770 . 4.00 —14.50 avstuchen 16.75—17.00 
Weizenkleie mittelg. 13.25— 14.00 | Sonnenblumen» 
Weizenkleie (grob) . 14.25 — 14.75 chen 42—43% 22.50 — 23.50 
Gerſtenkleie 14.00 — 15.25 Speiſekartoffeln — — 
Winterraps 46.00 —47.00 | Fabrikkartoff. p. 8, 21½ gr 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1900,4 to. davon 714 to 
Roggen. 200 0 Weizen 390 to Gerſte. 30 10 Hafer. 


Warſchau, 4. Januar. Getreide, Mehl- und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 26,00— 26,50. Sammelweizen 
25.5026 00, Roggen | 21,00—21,50. Roggen |] 20,50—21,00, Einheits- 
hafer 16,75—17,25, Sammelhafer 16,25—16,75, Braugerſte 25,50 — 26. 50. 
Mahlgerſte 22,50--23,00, Grützgerſte 20,75—21,25, Speiſefelderbſen 21,00 
bis 22,00, Bittoriaerbſen 26,00—28,00, Wicken 18.50—19,50. Beluichten 
20,00 — 21,00, dopp. ger. Seradella —.— blaue Lupinen 9,50—10,00, 
gelbe Lupinen 13.00— 13.50. Winterraps 45,50 —46.50, Winterrübien 
42.00 43,00. Sommerrübien —,—, Leinſamen 37.50 — 38.50. roh Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 80—95. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97°. ge: 
reinigt 110-120, roher Weißtlee 95—105. Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97 / gereinigt 120—135, blauer Mohn 67.00—68.00 Weizenmehl! A 

20% 43.00 44,00. A 0-45 41.00 —42,00, B 0-55. 39.00 —40.00. 
38003900 6 0-65°/, 790890, % A 20-55°/, 36.00 —37.00. 
B 20-65%, 34.00-86.00. D 45-68% 3,0032700 F 55.65, 90.01.00. 


Roggenmehl ! 0-50°, 30,00—31,00, U- 65°. 29,00— 
24.00 — 35,00, 7 6 5 5 
„ mittelgr. 


Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln 3,50 —4.00. - 
Umſätze 3155 to, davon 479 10 Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomilı, 
Thorn, vom 4. Januar. In den legten Tagen wurde notiert 
Jloty per 100 Kilogramm loko Verladeitation: 

Rotklee 90— 120. Weihflee, mittlerer, nicht lee FE 
Weißklee 80—130, Schwedenklee 135—155, elbtlee 45—55, 
Gelbklee 1. Kappen 22— 25. Inkarnattlee 45-55, Wundktee 58-72, 
Reygras, hieſiger Produktion 65-75, Tymothe 18-23, Seradella 
16—18, Sommerwick. 18-19, Winterwid, 25-30, Peluſchten 19—21, 
Viltorigerbſen 20—%4, Felderbſen 20—21. grüne Erbien 24 26, 


Pferdebehnen 18—19, Gelbjeni 30-32, Raps 40--46, Rübſen 
40—44. blaue Saatlupinen 9—11, gelbe Saatlupinen 10-12, 
Bohn 80—85, 


1 — 4345, 8 Ziaumopn 60-65, Wei 


123 650 000 Tonnen betragen, gegenüber 99598000 Tonnen im 
Jahre 1935 und 121 934000 Tonnen im Jahre 1929. 


In den Ländern, die zu den Hauptproduzenten von Eiſen und 
Stahl zählen entwickelte ſich die Produktion in 1000 Tonnen wie 
folgt (Die erſte Zahl in den Klammern eritredt ſich auf das Jahr 
1935, die zweite auf das Jahr 1929): USA 48 500 (34 775 — 578191. 
Deutſchland 19 100 (16 447 — 18 455), Sowietrußland 16000 (12 420 
— 4903), Großbritannien 12050 (10 190 — 10 122), Frankreich 6600 
(6277 — 9800), Japan. Korea und Mandſchurei 5200 (4541 — 2294), 
Belgien 3150 (3027 — 4122) uſw. 

Aus dieſen Zahlen eraibt ſich, daß die Produktion von Stahl 
im Jahre 1936 im Vergleich zum Vorjahr um 24 Prozent geſtiegen 
iſt. Nach dem Rückgang der Weltproduktion an Rohſtahl im 
Jahre 1932 auf 42 Prozent des Standes vom Jahre 1929 erhob ſich 
im abgelaufenen Jahr die Rohſtahlproduktion um 1,3 Prozent über 
die Produktion des beiten Konjunkturjahres. Die Erzeugung von 
Rohmaterial hat noch nicht den Stand vom Jahre 1929 erreicht. Die 
größte Erhöhung der Produktion hat USA erreicht. Die größte 
Steigerung der Stahlproduktion weiſt Sowietrußland auf. 


Die Kennziffer der polniſchen Großhandelspreiſe. 


betrug im November 56,1 gegenüber 55,5 im Oktober, 54,7 im Sep⸗ 
tember und 54,4 im November 1935 (Grundlage 100 — 1928). Die 
Kennziffer für den Monat November iſt höher als alle Monats- 
kennziffern v. J. und ungefähr auf der Höhe des Monats durch⸗ 
ſchnitts für 1934. 

Auch die Kennziffer des Handels mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Artikeln hat ſich in den erſten zehn Monaten 1936, dank 
der feſten Tendenz auf dem Getreidemarkt. auf einem höheren Ni⸗ 
veau gehalten als im Jahre 1935. Die Kennziffer betrug in den 
einzelnen Monaten (in Klammern die Angaben vom Jahre 1935): 
Januar 33,4 (33,1), Februar 35,2 (33,9), März 36.0 (332), April 
39,1 (34,0), Mai 39,8 (38,9), Juni 400 (37,2), Juli 34,4 (33.1 
Auguſt 34,6 (29,6), September 37,2 (8325), und Oktober 42.6 (83,7). 
Wie aus dieſen Zahlen erſichtlich iſt, war im Oktober 1936 das 
Niveau der Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeuaniſſe nicht nur 
höher als in der gleichen Zeit des Jahres 1935, ſondern überſchritt 
entgegen der allgemeinen Tendenz auch den Stand der Zeit kurz 
vor der Ernte. 

— — — 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 5. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. 417. 2 1. h.) zulällig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l, (125.2 f. h.) zuläſſig 3 / Unreinigteit, Hafer 413 8%. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 fl. (112. 113,1. h., zuläſſig 1¾ Unreinigkeit. Gerſte 643-649 g/. 
(108.9- 109,9 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit. Gerſte 620,5 626,5 80. 
(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3 ¾ Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 116 22.00 —22.30 elbe Luvinen — ro. 
Roggen — 1 —.— Beluichten — to —.— 
Roggen 10 Gerſte 661-667 ef. to —— 
Roggen — 0 —.— Braugerſte — to —— 
Roggen — to —.— Speiſekart. o 
Stand. »Wetlzen— lo-. Sonnen» r 
Safer — to —.— dlumenkuchen — to —.— 


te A nl Re N eue 5 
Roggen 21.522.900 Weizentleie, mittelg. 19.39-19.77 
Standardweizen 25 25 —25 Weizenkleie, grob 14.25—14.50 
a) Braugerſte . . 24.00-25.50 | Geritentleie. 14.75—18.25 
b) Einheitsgerſte —.— Winterraps 45.00 46.00 
e) Gerſte 661-667 g/l. 22.25 — 22.75 | Rübfen 41.504.550 
c) „ 643.669 8/. 22.00-22.25 | blauer Mohn 62.00-65.00 
e 620, 5-626,5 8/1. 21.00 21.25 Sen "98.00-30.00 
Safen 16.25—16.50 Leinſamen 39.00 —42.90 
Nussugmehl 0-90. . Wien. n 60 5 5 

uszugm —9 * 3 er AN. 

m. I 0-50% 93,0—33.50 | Gerabdella . . 16.00 — 
e 2 Felderbſen 20.00— 21.0 
Viktorigerbſen 21.00—26.0 


Nolnererbien ..%22.00-24.M0 


I 
1 I .0-65%. 31.50-32.00 
Roggenm. 1150-65%, 25.50-%.25 
Roggen er 5 
Machmehl 0-95, 25.25— 6.00 | blaue Lupinen . 10.00-11.00 
Mi über 65% _—.7 jene Lupinen 12.50 —13.50 
Weiz -Ausz. 10-20°/, 42.00-43.50 Selbklee enthülit —.— 
Weizenm. A 0-45 % 41.00-41.50 | Meihtlee, unger. 90.00 125 00 
2 IB 0-55%7, 40.25-40.75 | Notkiee unger. . 85.00-115 00 
1680-8 400 | Rottlee 97°. aer  110.00-125.00 
„ 159568 ½ 38.75-39.25 | Speilefartoffeln Pom. —.— 
„ Us, 34.25—35.35 | Speiletartofieln n. Not. 50 
528-85 5.7345 Fabrifkartoff p. ce / fr Fr 2000 
„ ges 32.75-33.75 Kartoffeiflocken 16.50— 17.00 
„ 548-55, 32.00-33.00 Leinkuchen. 11.00 so 
1 IIE55-60% 30.75—31.75 RNapskuchen . : _- 17.00— 17.50 
1 158-85 27.75—28.25 Sonnenblumenkuch. 

85 1660-65 / 26.75 — 27.25 | 42 - 451. Be", 22.50—23.5 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel . 7.50—8.00 
nachmebı 6-95 29.75—30.25 Roagenitroh, lie „ —.— 
Roggenfieſe . . 14.25-14.75 | Rogaenitroh, gevr. 2.73.50 
Weizenkleie. fein. . 13.50-14.00 Netzeheu. loſe 4.00—5.00 

Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen und Roggenmehl ſtetig. 
Weizen, Gerſte. Hafer und Weizenmehl ſtetiger. Trans- 
aktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 503 to] Speiſekartoff. — to afer 83 0 
Weizen 202 to Selene 60 to Peluſchten 10 tc 
Seine —to aattartoffeln 7½ to avs — le 
2) Einheitsgerſte 432 t0 | Kartoffelflock. — to Sonnenblumen⸗ 

b) Winter- „ to | blauer Mohn — to terne N 
e) Samme e, to | Senf — to] blaue Lupinen 7½ to 
Roggenmehl 123t0 Herſtenkleie —to | Rübien t 
Weizenmehl 69 10 Seradella 5to | Wicken 30 to 
Biktorigerbſen — to | Leinſamen —to | Gemenge 10 to 
Erbien fo | Rapstuhen —to Hanſſamen — to 
5 olger-Erbien — 10 Mais —to | Buchweizen 15 4% 
Roggenlele 229 1 Trockenſchnitzel — to | Pferdebohnen — 0 
Weizenkleie 110 to Wolle —to | Malzteime it, 


Geiamtangebot 2081 10. 


Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 

Hamburg, Eif-Rotierungen für Getreide und Kleie vom 4. Januar 
reiſe in St + a amburg unverzollt.) Weizen: 
anuar —, Doll. Manitoba Il (Schiff) —, per 

an. — Doll., Roſafe 80 ug f. 1000 kg (Schiff) — p. Januar 194/ Sh. 
Jaruſſo 80 kg Schiff —, p. Januar 193/— sh. Bahia S0 ue p. Januar 
: Gerſte. Plata 60-61 kg per Jaung 1, ruſſ. Gerſte 64-65 ke — 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) —. p. Januar 145/½ Sh., 67-68 * (Schiff) —, 
p. Januar 147/— sb.: Roggen: Plata 72778 kg p. Januar 172/— sh, 

: Plata Unclipped fac 46-47 kg per Januar 117/— sh. 
Plata Elipped 51-52 ka per Januar 11½ĩ— sh., Hafer 54-55 kw 
per Januar — Leinſaat Plata per Januar — sh. per Februar 

Mais: Plata per Januar 11% Sh. v. Februar 176 h 

p. April 115/6 sh.: Weizenkleie: Pollaros 
p. Januar — sh., Bran p. Januar — h. 


— 


a Viehmartt. 


Amtliche Notierungen am engliſchen 
in engl. Sh. Polniſche Bacous Nr. 1 ſehr 
fijmere ſehr magere 87, 


London, 4. Januar. 
Vaconmarkt für 1 ewt. 
mager 87, Nr. 2 mager 85, Nr. 3 — 82, 
mager 84, Sechſer 9. 
pol 8489. Die Markthpaltung 
weiter, 


blieb fen, die Preile fliegen 


L 


A 


a 


Voluiſche Bacous in Hull 82-37. in Liner 


